
1....--- ...- -....._........
Begugs�preiie:

Bezugspreis es.

Var �Stanisiauer Stadtblatt« erscheint toöchentlich sechsmal: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und haftet in her  Befrböfisftelle, sowie
in den Verltaufsstelien und durch Boten ntonatlichztss Reichstnarln Einzelnutnmer 10 Pfg.
Durch die Post bezogen tnonatlich 1.35 Retchstttarit einschließlich Postübertveisttngs-
gebiihr und attsschlieszlich Postzusteligeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher keinen Anspruch attf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des

Anat-lauer gstaittblatt
Täglich erscheinende Zeitung für Stadt und Kreis Namslau

.-::-..-7-�..�.·...----.-. 67_ Jahrgang W

AttzeigetvPreisu
l Aiillimeter Höhe, einspaltig, 5 Rpfg., int Textteil l Millimcter Höhe 20 ·Rpfg.

Llnzeigenaufträge werden nur .lt. unserer Preisliste angenommen nnd ausgeführt.
Schluß der Anzeigenannahrtcec

Am Ørfcheinuugstag still! 8 Uhr-Title Todesanzeigen und kleine Auzeigem
 Erfüllungsort für alle Zahlctngen Namsiau  Schles.!
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Drudc und Verlag: Franz Otto  vorm. Ositar Qpitz! Buehdructtereh mamslau, AndreasiKtrchstraß l3

Donnerstag den 6. April 1939

öllter riede an der Moldau
Amtseinfiihruug Reuraths in der Prager Burg -

�mag erlebte attt Piitttvocls eictett seiner ganz großen
tveltgeschichtlichett Tage. ach dem ereigttisreirlfett i5.
wem, her Böhmen uccd Mährett in die schützende Hand
Groixdetttftlslatcds zurückbrachte, tuttrde am  April actch
äußerlich mit der Amtsüberctcthttte des vom Führer er-
ttatctttctt Reichsprotektors Freiherr von Nenrath die ctette
Epoche eingeleitet. Diese neue Epoche soll nach dem
Wunsch des Führers ttctd nach den Geleittvortett des
Reichsprotektors den Ländern Böhcctect nnd Viährect und
allen ihren Bewohnern das Gefühl der Gerechtigkeit nnd
Sicherheit, des Vertrauens nnh der Hoffnung auf eitte
glücklichere Zukunft und actf einen für Deutsche und Tfches
chect ehretcvollect Ansgletch der Gegensätze geben. Mit
dem 5. April ist die Bevölkerung Böhtttetts nnd Niähretts
itts mächtige Großdecctfche Reich zurückgekehrt, in das
Reich, in deffett Grenzen fie einst die Blütezeitett ihrer
Kultur nnd ihres Wohlstandes erlebtest. Punkt 11 Uhr
ging zuctt Zeichen der Lttutsiiberctalsttte durch den Reichs:
protektots auf der Pragcr Burg unter dem Donner der
Geschütxe die Flagge des Reichsprotektttrs hoch.

Bolsmeus alle Hauptstadt tm Feittleid
Schott das ätcßere Bild der alten Hauptstadt Böh-

tctetts, �mag, zeigte deutlich, alle Spuren eitces ganz gro-
ßetc Tages. Ueberall ist Feiertag, überall ruht die Ar-
beit. Geschäfte, öffentliche Aemtetz Anstalten nnd Be-
triebe find geschlossen. �Die Vlngeftelltett der Faltrikett nnd
Werkstätten, Bauten, Geschäfte nnd Büros haben einen
bezahlten tirlattbstag bekommen. Allen, allen ist damit
Gelegenheit gegeben, am festlichect Einzug des Reichs«-
protektors teil3uttelscctect, Zeuge der historischett Stunde
ztc tverdect. Die Straßett der Junenstadt find tctit Tact-
nengriitt gefchntiicit, unbefchreiblich reich beflaggt, deutsche
ctctd tfcheclsifclse Fahnen wehen in der lattett Luft des ein
wenig regnerifchetc Tages. Die Stimnttctttt des heutigen
Tages in Prag prägt das atts, was Staatspräiidetct Dr.
Emil  acha in eittettt Attsrttf in die Worte faßte: ,,8!"t3it-
fühlen, daß wir an der Schtvelle einer ganz neuen Anf-
fafsctttg stehen, die tticl!t Herrschende uctd "Beherrschte, fon-
dertt vielmehr Schiitzectde nnd Beschiihte kettttect will.«

Um l! Uhr war der Osberbefelslslsalsets des dheeres, Ge-
tteraioberst vo n B ra n chitfch, actf dem Asracter Flug-
plah eingetroffen. Nach dem Absclsreitett der Frottt be-
gab sich der Oberbefcslslslsalter sogleich auf die vsrager
Stint-g, wo er im Burghof empfangen wurde. Eiiacls kurzen
Liefprechttngect mit den Si«onccnctttdierettdest lsieneralett stat-
tete Gecteraloberft voct Lirctttclsitscis Staalsttriiiidettt Dr.
Ltacha einen Liefncls ab.
Feterinlse maritimen auf dem Balsnlsoi

Liefottders festlich war der große W i l so u- Bahn -
hof gefihniiiett, Tannengriitt zierte die Criugatcgshctlletr
iliiefige Fahneutttastect reckten sich in den Abiininel. Dicht
gedrängt in fieberhafter Spannung erwarteten die Tatt--
settde hier die Ankunft des Reichsproteltors. Freiherr
von Aenrath, der cttctt das Geschick Liölstttects ttctd Aiälsi
retts in seine Hände nimmt, war kurz vor dem Betreten
des böcnifch-cttährischect Rattmes von Staatssekretiir
man? bei Lobosih erwartet und begrüßt worden. »Mit
einer Reihe hoher Gäste, unter ihnen der ueuerttattttte
Ltiehrtctaclstbevolltttiiclstigte beim diieiclssttrotektotz General-
letttttattt Frideriei. wurde dann koie Fahrt nach sisragfortgesetzt. «

Punkt it! iihr lief der Sonderzttg in der Halle des
WkkivilDBtiliiilivfs ein. Der Reichsproteh
to r, der als erster den Sonderzttg verließ, wurde von:
Oberbefelclshalter der Heeresgrctppe 3, General der  In:
fattterie Blaskotttitß und Gactleiter dhectleitt begrüßt.

Jn dem Empsatcgsratcttt des Bahnhofes richtete der
Oberbefelslslsaber der Fpeeresgrttppe 3 nnd Inhaber der
vollziehenden Gewalt, General der Jnfactterie Bla s l o =
mit!, im Beifein zahlreicher hoher Gäste, an Freiherrn
von Neurath eine kurze Begrüßttttgsatcsprachy in der er
dett heißest Wunsch zttcn Ausdruck brachte, daß es der
tiberlegenett ftaatstctättttischetc Führung nnd der Lebens-
coeislseitsdes Reichsprotektors gelingen möge, dem ihm
tsotn Fsiilsrer übertragenen hohen Amt eine erfüllende
Ulusxtttirtttttg zu geben.3er Lberbiirctertttcifter des« Stadt 21-� sent. Dr. Si l a p l a,

hieß dett Reiclsstsrotektots ict tfchechifcher und stdrofeffor Dr.
fit! n e r darauf in deutscher Sprache willloutcttetn Ast-o-

fessor Pfitnter erklärte n. a., mit dem �Jlngenbliei, da Sie
dect Boden dieser mit der deutfchect Gefchiclste so eng
verbundenen Stadt betreten, svird jenes Llierk vollendet,
als dessen Schöpfer der Führer vor drei Aiochetc auf der
Prager Liurtt entzog: Böhmen und Tliiiilsrett eict unlös-
licher Bestandteil des Großdetttsclsect kiieiclcesi Diese Lksirks
liclskeit wird hinfort durch den in �mag refidierectdett
Reietssproteltor aller Welt sichtbar gemacht.

Datttit erhält Prag die fthntere nnd holte Aufgabe, in
der Mitte und im tiiahect Ost-sit csrttropns cis-e ersirattgige
Ordnungszelle zu iuerh-sn. Solange diese Stadt diese
ihr unh der Geschichte nicht uislselctttttte Attftfabe
erfiillett wird, solange darf der Friede in diesen Ländern
als gesichert gelten, solange wird die Ostgrettze des {Reis
ches nnerfchiittert siehest.

Diese dentschett kiiiettschect hier versprechen Jhnen schon
heute, das; fie sicls stach detsc Willen des Führers detct Be-
frie nickt-J:- und Versöhnttttgstoert tctit allen sträftett wid-
ttte und damit vor aller Aielt bel"nndect, das; an der
Moldatc nicht nur Völlerhctsn sondern attch Völterfrieden
cttcd Völkerfrettde möglich sind.

Das Ziel: Sicherung des Friedens
Tes- Reiclssprotektor Freiherr von Neurath er-

soiderte actf die Begriifzttugskttttdgebttttgect der Vertreter·
der Stadt Prag tttit den Worten:

»ti!icitce Herren! Ich danke Jhnen für Ihre herz-
liche Begrüstctttg Ich betrete heute zttttt erstenmal den
Boden Prags, tttcd ich latttt ahnen iinr das eine ver-
sichern, das; meist Streiten, tvie ich es schon früher zum
Ausdruck gebracht habe, dahingchett wird, der Stadt Prag
ttttd diesettt Lande den Frieden zu sichern ttccd an erhalten.
In diefecct Sinne bitte ich Sie, ntich bei meiner Aufgabe
unterstützen ztt wollen.«

Unbefchreilslicls war der Rubel, der gleich darauf den
Reichsproteltor bei seittectt Erscheinen vor dem �Bahnhof
begrüßte. Durch ein dichtes köiettfclsettfttalier ging die
Fahrt durch die djsatcptftrctfzect der Stadt zur tjsragcr
Bttrg. Jntuter wiederholte Jubelrufe erklangen, befoct-
ders lebhaft war die Fretcde der Jugend. Deutsche stin-
der mit dhakettkrettzfiihuchecc, die sie jubelnd schwenkten,
riefen itttttter wieder ictt Chor: ,,Wir danken ttttferettt
Fiihrer!« Jhrer Freude gaben auch besonders Attsdrttck
die im Spalier mit attfttcarfchiertett deutschen Stttdetttctt
der ältesten deutschen Universität. Aber auch die tfche-
chische Jugend hatte kleine coeißrote "Fälsttcltett in den
.8«,«1ättdett, tctit denen sie tvittkte. Die tscheclsifclse Bevölke-
rttttg griißte schlicht nnd ruhig den Reichsprotektocz der
von feinem Wagen aus allen dattlte.

Gitter besseres! Ziikimfc ciiigcgcti
Bei feittetct Eintreffen auf der Tini-g, attf deren Vor:

blau ein Elsrettlsatctillott des Lseeres tttit Falsuett uttd
döittsiikorps attgetretett war, wurde Freiherr vott Neuratls
durch den Oberbefelslslsaltets des Heeres, Generaloberst
v o u B r a n d! i t sch begrüßt. Der Lberbefehlslsalter des
dhceres richtete act dett Reichsprotektor folgende Ansprachc:

»Herr Reichsproteltorl Als Inhaber der mir vom
Führer« verliehenen vollziehenden Gewalt in Bölstttect und
Söiälsrett heiße ich Sie act dieser hiftorischett Stätte will-
kommen.

Durch ein Jahrtaufettd waren Böhtttett und Mährett
ein Teil des Deutfchect Reiches.  �immer wird das Schick:
Hat Großdecttscislctctds auch das Schicksal dieses Lande«:-ettt.

Vor wenigen Wochen haben deutsche Truppett den
Schuh der böhcttifclstuälsrischect Länder iibet·tcottttttett. »Sie
katttett nicht als  Eroberer, sondern tust die Vorausfclztctts
gen zu fchaffect fiir ein friedliches Zufantutenlebett der in
diesem Raume lebettdett Bevölkerung. Durch das Ver-
trastect des Führers sind Sie, Herr Reichsprotektoy dazu
berufen, dieses Land stach Jahrzehnten fortgesetzter inne-
rer Spannungen einer besseren Zukunft eutgegenzufiilsretn

Es ist mir als Lberbefehlslsaber des Heeres eine be-
sondere Freude, Ihnen iiir bie Durchiiihrctctct ihrer hoben

�Jrnfgabe bie aufrichtigftecc Bsiittfctse der Lsehrcttctcht aus:
sprechen in lünnen."

Hierauf erwiderte der Reichsprotekttstst
»t."!erc- Generaloberst! Sei! danke Jhctect für Ihre

guten «L"-.iiistsclse. Gleichzeitig ist es cttir eine angenehme
«i!flicht, Jlcttett als dectt Oberbefelslshalter des Leeres den
Dank iiir: die vorbildlirlte tseisttcttxt und Haltung der
Truppe attsssscxtscslrett in lönnen.

Jud-sent icls uutttttelsr meist Amt als Siieiclssprotektttr
für die s.«c·t"ctdec· Xliölttctcstt und EUi-Iihren iibericcshttte, fordere
ich Sie traf, ntit mir eiitfccstittitttcsct in den Ruf:

Uns-sc· ?:i"ilst«et« Adolf bitter Sieg »Seit! Sieg dheilk
Sieg stell! 

lt} III-Just haltet
Jn den kttnf stiututte die tcersitczctcctelte �JJienge begei-

stert ein. Sie esttotöszte Euro 92min, hob bie Aöiinbe 311111
"I«ecttsctcett virus; nnd hörte mit tiefes· Lirarifsectlseit die
Ztctatslttstttttett an. Auf das:- stsdsttcstctttdo ,,·Lseis3t Klaaac!"
ttelst unter den dtliiciztett des Efkräifecttierntctrfclteks neben der
xtieicisstriegsflattcte nnd der Flagge des tfcheclsifcisect
Ztctatspriisidetttetc attf deut rechten "Fl1"tael der �Senner
�linrg die R eicl s d i e u st f l a g ge actt �JJiaft empor 511111
�weichen, das; der Jieichsprotektor seictctt i5·itt«,ccct ist die
Practer Linrct biiit, ivahrenb eine vor der Lfctrxj aufge-
stellte Batterie il! Salntsclctiise abgibt.an . . er � - &#39; «�

 ice-r see-c Netcitsrrtsteitot
tittt l2 ithr schloß siclc auf dettt toeitcttcslctdettdett Wen--

Fels-platt die usascctde vor dem kiteiclssproteitocs an. Leuch-
tectd blaner djsiutcttcl wölbte sicls über dectt bunten Bild,
das sicls aus dcut Parctdcsttlatz etttc·ollte. staunt hatte der
«iieiclsst1rotci"tot· mit seiner ettgerett �Begleitung bie Ein-en-
tribitcte betreten, nahie bie S pihe de r Pa t·a de, und
von!: bie Genertsle tttit ihren St-·iltett, die ict ihren Fahr-
zeugen atn dlieicshspriolektots und dcttt Oberbeselslslsalsets
des dstceres, Generaloberst von �liranehitfih, vorüberroll-
lett. Eine Stunde bot sich nun den Tausenden voct Zu-
schactertt aus destt miiclstictett Wettzelsplah ein hat�:
letcdcs ntilitiirisches Schauspiel. Töitcsiikorps schtvettktect
ein.  Es; folgte zunächst J u f a n t e rie in strantutettt Pa-
radesclsritt, scharf ansgerichtet die siraftradsclsiihett ntit
ihren Eiiiafchiuettctetiselsrett nnd tttotorisierte Söiafchittctp
geivehriiigie.  Säin tsraclstvolles Sliild boten in der strahlen-
dett Tliiittagssocttte die Schnsctdtvttect der Siavallerie.
Den Eisioctierett folgten die cttotorisiertett Lierbättde
mit Panserivälsstcaacscc nnd Stacuttitoaaett sowie schwereArtttrerte ctctd sjtcttettitctcttsct des Fttegerregp
uteuts Eiermann  iiüriiig. Als die Spitzen dieser For-
tttatiottctt die Ehrentriltiitte erreicht hatten, dotttcertect in
geringer Lsölse die Sliictfclsittect der Luftwaffe iiber die �Bar
radestraße hinweg. stampfeictsiher nnd Bombeuflttgzetcge
Aacls den Fliegeru tttarfclsierte eine Lntttdertschaft und
eine ntotorisierte Bereitfchaft der decttfclsetc O r d n sc n g
polizei vorüber. Den chlttß der gewaltigen Parade
bildetett leichte und schwere T a n�! s, die wie eine Riesen-
ratcpe von den Höhett des Naiionalttttcfectttts dett zum
»Grabect« hin abfallettdect Wettzelsplah hernnterrotlten.
Ein imponierettdes Schauspiel deutscher Lliiacist und Diszi-
plitt war beendet

Empfang der tltstetlctltlten Regierung
Unmittelbar an die große Welsrtttachtparade schloß steh

auf der Burg der Etupfang der Löiitglieder der tfchechtsclsett
Regierung durch Freiherrn von Neuratls atn· Jst feiner
Begrüßctttgsattfpracl!e führte der Töiittisterptsctstdettt Slieran
sc. a. aus, daß der staatliche nnd kttltttreile Rahncett des
Führererlasses fiir die Länder Bohmett undMahrett tvett
genug sei, tcttt dettt tscheclsisclsect Volkstntn ettte freie Ent-
wicklung ztc gewährleisten. Abschlteßettd gab er dann der
Hoffnung Ausdruck, daß die sttettordctctng die feste Grund-
lage für eine glückliche Zukunft darsteliett tttoge ttttd die
ttett attbrechettde Zeit des ilietclssprotektorats erfolgreich
und ruhmvoll sein werde.�i1 »» » ·, · «« .

Ritters-te«- c.;.-, der hiesiger inne
Ant Tlitsettd gut! der :iieiclssproteltot« in Böhmen und

".liiii-«srett, Freiherr« roct �Jieiiraih, auf der Prager �linrg
eine Abendtaiek an der hervorragende �Beriönliebieiten



Der Führer besiuhi »Dein tiiodeiiioiitdsp
Diaih feiiier üserabsijliieditiitt von deii iidfwtirlitiiberit __a11 Borddes iidzxkklittigtchtifes ,,k1ioliert Leu« besuchte der Fithrer dieichwiiniiteitdc Jugendherberite »Hei-i tssodeitiviitd« tiii dgatits
burger .L!it· i. Die glüclstriitileiideii Jungen iiitd tiiiiideh dereii
Froitt der feiihrer hier ans dem �Satin  i·-iodeitiiiiitd« abfchreitet,wereiteten ihiii einen iiibelitdeii  Empfang. tWettliitd � 11.11.!

Der Partei, des:- Stitaies und der Wehrmacht sowie des
tfcheelnfchen Lebens ieilnahiiiein

Jii einer Aiisprache führte Reiihspisoicktor Freiherrvon Reurath aus: .
»Meine dherreiii Jii dieser geschichilichen Stunde ist

es iiiir eine besondere Ehre, als Beauftragter
des Führers auf der hiftorifrhen Kaiserbiirg
iit Vrag iiteiu verantwortuiigsvolles Amt als Reichsprw
tektor·zii nbernehnten. Jch weist, daß sich heute wieder-um eiiie geschichtliche Wende vollendet hat, die vor 1000
Jahren schoii König Weiizel eiiiziileiteit versuchte. Ati
dieser Ausgabe ist Habsbtirg gescheitert, aber unser Fiih-
rer Adolf Hitler hat sie geiiieisieri � ziini Gliick beider
Völker tiiid ziint Frieden Europas und der Welt.

Es wird meine und iiieiiter Dssiitarbeiter �Ilnfgabe
sein, die Länder Böhmen iiiid Riährcii ini Lebensraiiiii
�Des Grosxdeutsclieii Reiches zu Gliick iiiid Wohlstand
�an fuhren. Jch hoffe iiichts fehulicher, als das; das tfches
«chi che Volk unsere nnd seine Sendung erkeiiiit und niit
-Die fchtbere Aiifgabe zii feiiiein Besten durch ehrliche Mit·
arbeii erfüllen hilft. Möge aiis dem vertrauensvolleii
Bufammeiitoirkeii siir die Welt die Erkenntnis reifeii, das;
der Friede Europas in der Hand jenes Mannes liegt,
�in dessen Aufira ich in dieseiii Geiste mein Anit als
likeiehsproiektor sir die Länder Böhmen nnd 9J11ihren-
führen werde. Das ist mein heiszer Wunsch.«
H Flut diese Aiisprache antwortete Staatspräsideiit Dr.» a !a:
»» Auch das tschechische Volk ist sich iiiit ntir der geschichp
lichen Bedeutung der Stunde voll bewußt, iit welcher die
hervorragende Persönlichkeii des Herrn Reichsprotektors in·
unseren beiden Ländern sein verantworiliches Amt tin
Aufirage des Führers aiitritt. Unferent Volke waren in
seiner langeii Geichichte und insbesondere iit der letzten
Zeit schwere Prüfungeu beschieden. Es bringt iiiis aber:
einen iinfchätzbareii Trost, daß Der Herr Reichsprotektor
das Ziel seiner hohen Sendung in der Förderung des
Wohlergeheiis nnD des Wohlstandes voii Böhmen und»
Möhren im Raume des Großdeutscheit Liieiches erblickt.

Dr. Tiio in Berlin
Reichsaufieiiiniiiifter von Ribbentrop empfing den floivakifcheu

Minifterpriisidenten.
Der Rei sniinister des Auswärtigen v o n R i b b e n t r o p

eiseiu des slowakifcheii Ministers des Aeußeriu
Diireaiifkh, und des tieii ernannten Gesandten Cernakden slowakischeii Ministerpräsideiiten Dr. Ti·s o der Mittwochfriih zii einein Besuch in der Reich iiaiiktiatit eingetroffenpar. Während der Uuierrediiiig ivurdcii te lau enden beide
Iteciiider iiiteressiereiideii Fragen besprocizkiu Aus ließend gabder Staatssekretär des Austvärtigeii mtes, von We -

äder, zu Ehreii des slowakischeii Mtiiifierpräfidenteii eti
Frühstück iiii Hotel Efplaiiade.

Dr. Tifo hat tiiit den Herren seiner Begleitung ani Mitt-
wochabeiid Berliii wieder verlassen.

Htritte Neutralität
Das auskeiipoliiische Ziel des litauischeu Staates·

Unter großem Atidrang von Publikum und Presse trat
am Miiiwocli der liiaiiische Sefiti ziir Entgegennahme der
Regieruiitxserkläriiiig zusammen. Das Diploiiiaiische Korpsiitii dein eitischeit Gesandten an der Spitie war ast vollsiäii-dig vertreten. Aiiitisterpräsideiit Eernius ver as die Er-
klärung, die unter dein Leitgedaiikeii ftaiidxdaß die Regie-
ritiig die Einigkeit des gaiizeit litaiiischeii Volkes iit der voiii
Siaatspräsideuteit Siiieioiia voråezeichiieieit Riehtun reali-iieren ioolle. Aiif die einzelnen ebiete übergehend, heißt es
in der Erklärung n. a., angesichts der internationalen Lagewerde auch Litaiieii tvie die anderen Staaten iiiii den Aus-
baii seiner Sicherheit besonders besorgt sein. Ju derA iißeiipolitik werde die iieiie Regierung wie die friihe-
reii den Grundsatz der Eiiihaltitiig strikter Neutralität
nnd die Pflege guter nnd beständiger Bezie iingen iiiit allenStaaten, vor allein iiiit deii itiiiiiiitelbareii achbarn, austre-
beii. Die Grundzüge der Regieriiiigspolitik würden sein: die
Oebiiiig des Bildiingsweseits aus dein flachen Lande, Förde-iiiitg der Landivirtschasi, Erfchließiiiig neuer und Erweiterung
tiesteheiider Märkte siir die liiaiiiseheii Ausfnhrerzeiigiiisse,sxslitsbaii des Verke rsiieties, unbedingte Aufrechterhaliitiig der

M!

klestäitdigkeit des it usw
Franco dankt Göring.

Der spanische Staatschef Fraiieo dankte Generafeldiiiarsschalt Göriiig siir seine Gliickioiiiisciie siir  Eroberung adrtds
und Damit ziiiii Endsieg

Iugenddieiistpflicht verkündet
Erweiterter Uiifirag an die hütet-Jugend

Nach der Schafspkniig der Aisliritsdieiistpfliclit iiiid der
Wehrpflicht 1DirD nun Durch zwei Durchführungsverords
iiiiiigcii des Führers ziini liixssetx iiber die HitlevJiigeiid
uoiii i. Dezcniber itixiti auch Der Dienst in der Hitlers
Jiigeiid ziiiii Ehrendieiist aiii deutschen Volke erklärt. {in
Zukunft siiid alle Jugeudticlieii ooiii i0. bis ziiiii vollciide-
ten is. Lebensjahr verpflichtet, in der HiilevJiigeiid
Dienst zii tun. Alle Jungen nnd Mädchen Der Hitlers
Jiigeiid unterstehen eiiier iifseniiichiriscliiliclieii Erzichiiiigsi
geioali sinkt! Biaszgaiie der Bestininiiiiittein die Der Führer
ei·läfli. Neu begründet wird innerhalb der Hitleissiigeiid
Die SiaiiiiipHitleisJugend, die allein Glicderiiiig der
RSDiiiiL ist. Die zkiigehörittkeit zii ihr ist freiwillig.Die erste Ditrclisiihrniigisverordititiitt enthält die ,,Altge-iiteiiteii Liestiiitiiiititgcist und stellt itochiititls die auisisclilieszliitic
xiiistiiitdigieit des.- Jiigeiidfiitirers des Deutschen Reiches« siir
alle Ausgaben der tiirfverliciiett, geistigen und sittlichen Erzie-Dung Der gesaiitteii fiugciid des:- kiieiclisitcbietes itusteihittb vonElternliaiisrs nnd Zxiiiitis fest Aitf den tiiescliiisissliereicli des:-
fiitgeiidsiilireriks des Dentsclieii diieiiiies gehen nach dieser erstenVerordnung aus Deut tsiescliititsliereiitt des.- niesen-Iei-iiehiiititss
iiiiitisteriitiitis alle Ilnitetegeitiieiieit der Jngeiidiisleite des:- Izu
geitdherlieriiiiierles sinnt-c der iiiisitli- und Xgaitpfliclit i111 3111er
esse Der stuaeiidtisteite über Die Frage der Jnstiiiidiitieii siirdas �JanDiahr Bleibt einer ticsoiidtsreit Iiiegelitiig iiorbelialten
dhiitsitliilicli Der siiiiaiitgebiiriiiig siir die Auigitlieii des:- Jugendführers des Disntsclieii kiieicliciz ioird der ".iiZD:1l«ii« liesoitdcrx
Lkeraittiiioriiiiiit übertragen.

Wer geh-net der stumm-III. an?
Wer seit deiii 21|. Llpril ititis der Hiilcrssiigeiid angehört,

ist Augehiiisigeis der Stamm slyitler-fingenb. ftngenbliche, dirsich iiiiiideficiis e111 Jahr iit der Hillerssiigciid gut geführt
habest iiitd ihrer Alistaiitiiiiiitit nach die Lioraitsfetzitiigcit siirdie Aufitahiiie in die !iiSD«2i«-i,.i. erfüllen, können in die Stainnt
 ausgeiioiiiiiieii werden Die Aufitahiiie in die Staiiiiii
VI. kann bei Pcrsoiieii iibcr l8 Jahren, die iit der Fiiliriiittt
oder der Verwitltiiiig der VI. eingesetzt iverdcii solicit, sofort
erfolgen.Der ilieitlisiitiitister des Jitiierii bestiiiiiiit iiit Einverneh-iiieii iitit dein Jngeitdiiihrer des Deutschen Reiches, deiii Stett
vertreter des Führers, und deiii diieichssiitiitister der Finanzen
die dein Jugendsülirer des Deittscheii Reiches iiachgeorditeteii
itaailiiheii Dieitsiftellcii

Dauer und Ordnung Des Dienites
Jst der zweiten Dtirchfiilirttitgsvertirdititiig, der sogeiiaitit-ten JugeiidDicnswerorditiiiig wird die Dauer der Dienst»

psttiht geregelt. Sie gilt siir siugeiidlictic voiii tu. bis zuinvollendeten is. Lebensjahr. und bestätigt die bisherige Eisi-teilitiiit der tjsitlerssiiitcitd in »D e it t s ch e s J it it g v o l i«di . .. ·

«.i.iiädel« siir die i-i- liis istäliriittsit riiiadet Schüler« iiitd
Schülerinnen in Der 11tr11nDfrhnle� Die das i0. Lebensiiilir be-reits vollendet haben, werden bis znnt Verlassen der birnitdi
sthnlilaiseii voiii Diettft in der Lsitler-Jiigeiid inriittgeftellt.Zihüler und Schüleriititeit in der Vollssihiile, die das l-t.
Lebensjahr bereits« vollendet haben, bleiben bis zur Schul-
entlassiiiig Angehöritie des Deutschen Jüngste-ils oder des
JungiitiidelliitiidesiDer xiugeliiiriitieit z  iiitwiirdig iiitd Damit von der
Geiiieiiisiliaft der dhitleivxztiiteiid ausgeschlossen sind Jugend«
liche, die ehreitriilirige Haudliiittteit begehen, wegen ehren«rühriger Haitdlitititeii vor Iiitlraittreteit der Verordnung ausI

sinnigen. Lügen und Bomben
Augelsiichfisilte Prosiigier als Hiutergriiiid einer neuen

Hctze gegen Deutschlaiid.
Der ,,V. B.« setzt sich eingehend iitii deiii Alltagsiveri

zeug der ,,Deiiiokratieii« auseinander, der diplomatische«
und joiiriialisiischeii Jtiirige, ansgeheiid von einer ii-
Argeiitiitieii gestartcteii Lügenhetze gegen Deutschland
Drei argentinische Zeitungen, von deiieit zitiiiiiidest ein«:
ein iiotorisches Organ der jüdisthen Emigra-
tioii ist, haben dieser Tage das Faksiiiiile eines »Be-
richis« veröffentlicht, Der angeblich aiii lt. Januar 1937
von der Deutschen Botschaft in Biteiios Aires an das
Koloiiialpoliiifclie Aiiit in Aiüiicheii abgesandt wurde. Die:
fer Bericht betras die Beschaffung voii geheinieni Senior.
inaiioitstitaterial iiiit deiii Ziele einer späteren Annexioii
der siidlichsteii Provinz Argentinieiis, Patagoiiieit, durch
das Reich! Jii den Komineniareit zii diefeiii angeblichen
Bericht wurde der Reichsregieritiig nnd der Deutschen Bot
schaft ,,organisierte Spioitage« vorgeworfeiu

Deiit deutschen Leser zii versicherii daß es sich hier iiiiteine it iiverschäiiite Fälschiiitg aiidelt. so schreibt Da;-
Blatt, ist iiberfliissig, deiiit er weiß, das; der Führer deutsch 
Politik und nicht die Politik eines gröfzeitwitliusiiiiiigeii Jnii
perialisieii macht. Daß es sich iiiii eine besonders pliiiiipe Fäl-
schiiitg handelt, geht daraus hervor, das; der angebliche Berichtgleichzeitig die iinterschrisieii eines Legatioitsrais von Sehn�bert itiid des stellvertreieiideit Laiidesgriippeiileiters Aiiiller
trägt. Herr von Schubert würde sich nie als ,,Legaitoiisrat«iiiiterschreibeit. da das ersten s überhaupt nicht ii blicl! nnD
er zweitens noch gar iticht Legatioiisrat ist. Aii eiii isteine gemeinfante li11tericl!r1ft eines Botsehaftsiititgliedes undeines Hoheitstriigers Der 11131311111. i111 deutschen Aiiilsgebrattcti
unmöglich. Aiiitliclie Rachforfihititgeii haben aber auch erge-beii, daß es überhaupt keinen Bericht dieser Art von irgend«einer deutscheii Stelle gibt � das; die Veröffentlichiiiigeii iitii
anderen Worten also von A bis Zsaus dett Fingern
gesogen .

ie Argeiitiiiier selbst haben natürlich nicht das geringste
Jnteresfe an die·ser fchiiiiitzigeii Fälschuiits Die Regierung voiiBiteiios Aires ! Der Deutschen Botschaft auch sofort eine
amtliche linterincl!nng der diiiiileii Asfäre zugesagt. Die Auf»kläruiig sollte ihr nicht schwer fallen, da über die Person des:-Fälschers � eiiies Einigraiiicii �- keiii Ziveifel bestehen Diirfte.

Die wahren stiiutdiqeii
Aber die Jittrige hat ihren Zweit doch insofern erreicht.als der ftellveriretciide Laiidesgruppeiitetter Müller einein poli-

zeilichen Berhör unterzogen wurde. Das ist Wasser auf dieJiiihlen euer Kreise in Vneiios Altes, Die ficl! schon seit ge-eit niit ein Verbot der argentinischen Laudesgriippe
. bemühen. Der tiefere Hinter rund aber ist sicher

der Wunsch Wafhtngton�», Deutschlands efcliiifie iit Süd-aiiierika iuit all und feDen1 Mittel zu verderben. Mit IedeniMittel � selbst niit Boiiibeni lind! Der Anschlaåeans dieDentHe Botfchcgt in Chile ist die rnchi und das rk Ienerangef thsifchen reife, deren moral sthe Beteueriingen nur e111
Mantel ihresmiachipoliiiscltcn Dünkels und ihrer wirtschaft«
lichen Prositgler sind.

cklUMck

ver Ottier-Iiiiteiid itusitrfciiiosseii ivordeii sind, ferner, Die� Durch
ihr sittlicher� Licrhalteit in der dZsitlenJiigeitd oder t·it Der Allge--n·ciitheit Anstost erregen itiid dadurch die .Lsitler-Jitgeiid
ciädigeit 
Jugeiidliclie deutscher Staatsattgeliöriglci·t· bei Dänen herbeElternteile 0Der der Vater nach ihrem Vo stuiits eeiiiitiiis
zur däit i schen oder D0111 iftiieu Volksgriipijk tikliöteiu
sind ani Antrag Derienigen, denen die Sorge |11r ihre sijerfoii
2«.s«ki«."s««.-Dis..-ei a die! zur «� !� f11r 1e kiugcit . . .
iitelircreii«5ii. und stellt iticht jeder von ihnen deii �Jlntrag, so
iaitii der Jugendliciic befreit werben. Der silntritg iit an dieuntere Verwaitititgstichorde zu richten.

Anmeldung. Ausnahme und Entlassung
Alle Jitgeiidttcheit sind bis tiiiii ist. tliiärz des Kalender-,Iahres, iit dein sie das« til Lebendsiilir DnilenDen, bei deiii zit-

siiiitdigeii III-Führer zur Aufitahiiie in die Hitlersfziigeiid att-
5nmelben. Treicii bei einein Jngeitdliclieii die siiorciitsietiiiiis
gen für·die Aiifitaliiite·iii· die Fpttlerzsiigeiidmiacli D1ef_e_1n Zeit-punkt ein, � zitiu Lietipieir Eittiaiillilg MIH disk bvlivkdliciicllVerwahrung, dauernde·Rtedertasiiiiig tiii Denticheii Sketch _-�-
Lo ist der Jitgettdltcliennnerhalb eines? ·g.iii·!itat»cs··itadcl! J·t·ii·t·ri-ter getiaitiiteii Joraitsiesiiitgeit anzuite e1. kstr 1e . 1 e -
D1111g ist der gesetzliche Vertreter des Jiigendliclieii verpflichtet.
EDieRgisitaliiitecherfszgt ziti·i!t 20. April eiitesspicdfii gtsah ·· ··Eni a iiiig iia iaiis er feftgefe ten -.�1e11 3er. n11 etSJiädcheii dann, wenn sie in den Etsiestaiid treten. Für die
Ikiigåiidlicheit dctir Jährgaiige· ·i92i b··is···il
9, d·t·e bisher d··e·r···s«iit-ler- itgeiid iio ! 11i it ange!i!reit, e ttiiiiit er �engen tiiirerdes« Deutschen Reiches den Zeitpunkt der  Einberufung ziir
Hitler-Jitgeitd. ·· · · ·
- F i« 111121112111. Zåiihiiksåsäsi Wiss?iL�Fii-i!L«Ii-i?ikä««H?Etiltttafsung verfolgt a«iif befoitxdetre Flnordniiiis Aus· ihrenoA

«« «« it« sii�"«ii"s-�k·--»Fi"å.3"z,BTi«å.-.,S2Zi«"äif.�z2ZZT"iI; 
itge oi 1 . - . _ ·!

s Reichsarbeitsdieitstes dürfen itch i111 Dienst der bitter-J d iciit l t"t· .MDUes ittieitertti �111111111 Die zweite Durchsithriiiigsverordiiiiiig
iioch Sirasbe st i iiiinuii gen, denen solche siiersoiten ituter-liegen, die als gesetzliche Vertreter den Annieldititgsvorsclirii·-tcii nicht Genüge leisten oder Jugeudliclie böswillig voiii Dienst
in der Hitler-Jiigetid abzulialieit verfncheiu

Toialer Erzieliungsaniitruiii
Mit deii Diirchführniigsverordiiiingeii ziiiii Gesetz über

die Hitler-Jiigeitd voiu i. Dezeiitber 1936 hat der Führer
deii Dienst in der Hitler-Jugeiid zum Ehreiidieiisi am
deutschen Volk erklärt. Er hat Damit, i0 bemerlt der Anti-
liche Pressedieiisi des Jugeudfiilircrs des Deutschen Rei-
ches, siir alle Zukunft den Jugeiidliciicii voiit i0. bis ziiiit
volleiideteii 18. Lebensjahr die Verpflichtung auferlegt,
in der Hitler-Jiigeiid Dienst zii tun. Dieser Pflichtdienst
der deutscheii Jugend schließt sich würdig den voiii Führer
erlassenen Bestintiiiiiiigen über die Wehrpflicht iiiid die Ar-
beitsdienstpflicht aller Deutscheti an. Dieser totale Er-
zie h it u g s a it sp r u eh, den die Jugend selbst ans die-
ser Verpflichtung des Führers geltend machen ntitß, ist
einmalig nnD mit feiner anderen Jiigeitdorgaiiisatioii in
der Welt zu vergleicheit. Mit den der Jiigend iibertra-
genett Volliiiachteii iiiid Aufgaben werden die künftigen
Geuerationcii des deutschen Volkes frühzeitig in einen
Erziehiiitgsgaitg eingereiht, der sie verpflichtet, siir die
Idee der iiaiioiialsozialifiischeti Bewe-
n it a zu leben tiiid iit ihrem Geiste zu dienen.

��� 
·- 
IG

Prasident Deinen wiedergemaiiii
Bereits der erste Wahlgang erfolgreich.

Dei- Präsident der französischen Republik, Alberi
Leb rii it, wurde iit Vcrsailles voiu Koiigresi bereits tin
ersten Wal!Iga11g 11111 506 Stimmen auf iiieitere sieben
Jahre zum Staaispräfideiiteii gewählt.

Wie der Seuatspräsideiii Jeaiiiieiieh iititteilte,
wurden iiisgesaiiit 9i0 Stimmen abgegeben. Davon waren
6 nngiiltig. Die absolute Mehrheit betrug 453. Aiif Alberi
Lebrnn entfielen 506 Stimmen.

Liirmizenen der Linien
Die Bekanntgabe der iibrigeii Stiniiiieii ging iit deni

laiiieu Beifall unter, mit deni die Rechte und die Mitte
die Wahl Lebriiiis aufnahm. Die Sozialdemokraten itnd
Koinmiinisten verlangten in tiuaitfhörlicheii Sprechchöreii
den sofortigen Rücktritt Lebriiiis. Jinmer wieder eriöiiie
der Ruf: ,,Deinifsioiil Demiffionl, ivas zur Folge hatte,
das; der Beifall der Mehrheit sich noch steigerte. Vergeblich
versuchte der Senaispriisideny sich Gehör zu verschaffen.
Schließlich hörte man im allgemeinen Lärm die iibliche
Formel, iiiii der der Seiiaispräsideni den gewählten Kan-
didateit Lebrun auf sieben Jahre zitiii Präsidenten der
Repiiblik proklaniiei·te, da er die absolute Niehrlieit er-
zielt habe. Die Rechte und die Mitte stiiiiiitteii darauf die
Marseillaise an, während die Liuke immer wieDer mit Dem
Ruf: »Deniifsioiit« proiestierte.

Die weiteren S t i iit iit e r g e bit if se laiiteii: der So-
zialdeiiiokrat Bedoiice i5i Stitiiiiieii, der kontinuuistische
Seiiator Eachiii 74 Siiiiiiiieii, Senaior Godiirt  liitier Flü-
gel der radikalsozialeit Partei! 57 Situation. Kannuerpräs
sident Herriot 53 Stiiitiiteii, der eheiitalige Kaniiuerpräsb
deiii Bouissoii l5 Siininiein der eheiitalige siriegsiiiarinw
iiiinisier Pitåtri iii Stiiniiteii, der Landioirischaftsiiiiitister
Qneuille 3 Stiiitiiteit, verlorene Stiiitnieii 35, davoii sollett
aiif Jjiarsthall Pcätaiit l9 gefallen fein.

Inineitenr Des 915311. ernannt
Der Korpsfiilirer des !iiS.-Fliegerkorps, General der

Flieget Ehristiansein hat iiiii Genehiiiigititg des Gciierals
feldiiiarschalls Göriiig deii bisherigen Führer der 1.113381.-
Gruppe 3 iordivest!, N?FKsGriippeiifiihrer v o n
B ii l 0 w, zitiit Jitspekteitr des siiSxFliegeisiorps ernannt.

Der Dietistsitt des Jnspekteurs ist bei der Korpssühs
riiiig des RS.-Fliegerkorps iit Berlin. Dadurch ist deiii
Korpsführer die Niögliclikeii gegeben, eiite einheitliclje
Attsrichtiiiig iit der gesamten Organisation und Ausbil-
ditiig sicherziistelleii und die Aiiiiifclie der Männer iit Den
 Einheiten nnD Schulen unmittelbar entgegensn11el	11e11.
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Der! Weg zum Waldiaitiarlietter
Waldarbeiterlehrliiige werden eingestellt.

Beim Lesen der Ueberfihrift ivird iiiaiuher verwundert
deii Kopf fchiitletii iiiid fragen: »Ja, zu ivas iiiii alles iii
der jLBelt iuusi denn iiiiii auch Der Holzhauer· ziiiii �T-ad!:
ulrbetter" gemacht tverDen? Holz haiieii kann doch schlief;-
tich jeder leriieii, ot!iie dazu eine besondere Vorbildung er-
hnlten 311 ntiiffen?"

Nun, lieber sttesserwisfeix komme einmal einige Tage
ai eiiieii Holzschlag nnd fiel! dir die Arbeit iiiiferer Holz-
haiier an. Dann ivirst dii bald iiierkeii, das; eiiie Uiisiiiiiiiie
von Handsertigkeiteii nnd Erfahrungen, von Geriitebel!err-
fchuug und -pslege iiiid iiicht zuletzt eine genaue zieuiitiiis
tiinsaiigreicher Vorschriften  iiötig sind, tiis aus deii hoch-
ragenden Waldbäiititeit die fiir unsere nationale Wirt-
«chast so wertvollen und nötigen Holzfortiiiieiite gebrauchs-
fertig daliegen. Das aber kann iii vollendeter Weise �
iiiid fiir halbe, rol!stoffvergeitdeiide Arbeit ist in iiitfereiii
Vaterland kein Platz mehr � nur der von jung aus iiiit
dein Walde verwachfeiie Holzhauer leisteii, der es ge-
sernt hat, seine Vlrbeit bei Wiiid und Wetter zu be-
herrschen.

Bisher war der Waldarbciter iiii besten Falle ,,aii-
gelernter" Arbeiter. Aiis den gesehilderteii Gründen
iber iiiusite der Schritt ziiiii ,,W a l d s a cl! a r b e i t e r«
set-an werden, nnd so wurde iiii vergangenen Jahr iiiit
ieiu planmäßigen Aiifbaii eines Waldarbeiterberitssftaii-
des begonnen. Jni Frühjahr 1938 wurden iiberall iiii
Ziaatsivald Waldarbeiterlehrliiige eiiigeftellt, Ue
1e11 Grundstock der zukünftigen Watdsacharbeiter Deutsch-
aiids bilden. Zii O st e r n dieses Jahres soll der ziv e i t e
Jahrgang eitigestellt werden. Es ist zii hoffen, das;
üd! fiir diesen scl!öiieit nnd gesunden Beritf recht viele
tunge Vienfcheii entschließen.

Die A iisbildii iig ziiiii Waldfael!arbeiter beginnt
mit einer zw e i i ä h rig e u Le l! r 3 eit. Dann anschlie-
sieiid ist eine 31veiiährlge Gel!itfeiizeit vorge-
teheii, die iiiit der Tätigkeit eines Gesellen iiii Handwerk
.	1 vergleichen ist. Der vom anschließendeii Arbeits: und
Bselirdieiift Zuriickkehreiide solt zum Abschluß iioch eiiiiital
nie W a l d a r b e i t e r s et! u l e besuchen. die it!iii den letz-
ten. Set!liff erteilt und nach dereii Ableiftiiiig er aitf Grund
einer Prüfung als fertig ansgebildeter Waldfacharbeiter
iktueu festen und ständigen Arbeitsplatz iiii Walde erhält.
Die sich auf praktische Arbeit iiii Walde erstrecteiide«Lel!·r-
zeit wird durch Kurse in einein ,,Aiisbildiiiigslager fiir dte
deutsche Waldarbeit«  Waldarbeiterschiilc! unterbrochen,
bei denen die Lehrlinge iiiit Den erforderlichen praktischen
nnd tl!eoretiscl!eii Fertigkeiten iiiid steiintniffeii vertraut
geuicicht werden. Ein solches Ausbilduugslager befindet
sitt! bereits in vielen Bezirken des Reiches. Die Ausbil-
Dung liegt in Häiideii von Forstbeaiiiteii iiiid erfahreiieii
Hauuieifleriu

Mit deiii Aufbaii des Waldarbeiterberufsstandes ist
fisaglos fiir viele junge Meusclieii voiit Lande, die dem-
iiäclist die Lkolksfchiile verlassen, eine n e n e b e r n f l i ch e
Rtö gtichkeit geschaffen worden. Das gilt besonders
fiir Söhne von Ft"-leiiilaiidtvirteii, denen später nicht ans-
reicheud Land fiir eiiie setbftiiiidixie Ackerncihriiiig ziir Ver-
fiigiiiig steht. Diese neue Lieriifsiiiögliclikeit war bistaitg
wenig bekannt, sie verdient es aber, iiii Hiiiblick auf den
herrschenden Mangel itiid Die Damit 311fa111111e11l!_ä11ge11De11
Aussichten, ganz besonders aber iiiit Rücksicht auf die ge-
siiiide Berufstätigkeit, weitgeheiid bekannt zu werden. Ge-
iiaiie Auskunft iiber die Einstelliitigsbediitgiiiigeii erteilt
jedes staatliche Forftaiitt

Griiuberg. F� n r l l! l! l! l! M a rt S et! tii 11 c1 ! a ehe n
gestohlen. Hier wurde das Goldwaretigeschäst von
&#39;.-!iebett an eiiieiii der belebtefteii Plätze der Stadt von Ein-
lirecherii heimgesucht. Sie drangen voiii Keller ans durch
die Decke in den Laden ein, haben hierbei eine etwa 2t!
."J3eiiliiiieiei· starke 3iegel- und PIattensclJiclJt durchbohrt
und iiiit deiii Dritlbohrer ein Loch in die Ladeiidiele ge-
bohrt, durch das dann eiiier der Täter eingestiegen ist. Es
wurden Sc«t:-:iiiiclfact!eii, Ringe iiiid vor alleiii Uhren iiii iin-
gesähreii Werte voii tl!l!l!l! Tvtark gestohlen. Unter den ge-
stohleneii Schuiuckftiickeii befindet fiel! auch das Eijteifteritiici
des dort beschäftigten Goldfehiiiiedeiiieifters Alleiii Anschein
iiach handelt es sieh iiiii Spezialeiiibrecheiy Die besondere
Faehkeiiiitnifse haben, denn es wurden iiiir wertvolle Stiicle
gestohlen.

Statt. Von einem Keller angegriffen.
Auf seiiieiii Dienstgaiige diirch den Gräflich Dehiiifcheit
Wildpark aiii Siebertsberg bei Wiltfch iiii Kreise  Stab
vvnrDe Der Tierparkverivalter Zok voii eiiieiii bösartigen
Heiler angegriffen und erheblich verletzt. Llttit Hilfe feiner
Waffe und seines Hundes gelang es deiii Verwalter, das
itsiiteiide Tier abzuwehren iiiid fiel! schließlich in Sicherheit
311 bringen.

 Bleitvit!. Feftuahiiie eines reisenden Be·
trii gers. Seit deiii Jahre 193-t reifte i11 ganz Deutsch-
laiid ein Betriiger iiitil!er, der vor »alleii·i Aerzte besuchte
nnd ihnen iverttose Schärfapparate fiir chiriirgisclje Instru-
uieiite anbot. Er lief! sich dafiir �Betrage bezahlen, die dein
Wert der Apparate keineswegs entsprachen. Der Betru-
ger gab sich als ein ,,«.lttajor a. D. voii Reieheiibaeh«, zeit-
weise auch als ,,L«tierftleiitiiaiit a. D. von Arniiii« oder
»Oberftleiitiiaitt a. D. von Reiheusteiist ans. Sein Haupt-
tätigkeitsfeld wareit die Städte Köln, Saarbriickeiu Diifsel-
dors, Hanuotier, Berlin, Frankfurt  Oder!, stottbiis, Lieg-
nit!, Qtreßlan, Citpeltt, Gleiwitz, Bentheii. Hindeuliiirg iiiid
verschiedentlich auch ländliche Bezirke. Nun erreichte deii
�Betrüger das Sahicksal, er wurde in Gleiwih festge-
iioiiiiiieii.

Atihivpstege im Dienst ver Stppensorfrhung
Schlefieits ehreiiaititliche Archivpfleget tagteii.

Die Sicherung der Urkunden nnd Dokiiiiieiite, die fo-
wohl siir Die Sippeiisorfchiitig als auch fiir die Gefchielite
der einzelnen Laiidesteile von aufzerordeiitlicljer Bedeu-
tiiiig ist, hat in Schlefieii iiii vergangenen Jahr nicht nur
bedeutende Forlschritte gemacht, sondern vielmehr finD hier
anf verschiedenen Gebieten Masziiahitieii getroffen worden,
die als vorbildlicl! fiir die Arehivpflege in
allen deutschen Gaiieii angesehen worden sind und nach
deren Ergebiiiffeii Die Archivpflege in ganz Deutschland
aufgebaut wird. Einen Einblick in den erfreulich hohen
Stand der Archivpflege in Sel!lefien vermittelte eine in
Gleiwih abgehalteiie Tagiiiig der ehrenanitlieheii
Arehivpfleger des gesanitscl!lefiscl!eii Raiimes.

Den Reigen der Vortriige eröffnete StaatsarcliivdirektorDr. Randt, der einen Ueberblicl iiber die A rcl!ivpfle ge in
Schlesien gab. Der Redner wies n. a. darauf hin, das; in
Scl!lesieii bereits zahlreiche Archive entstanden und weitereiin Ausbau begriffen seien. Durch diese Archive werde dieTltlöglichkeit geboten, die Urkunden iiiid Doliiiiieiite iticl!l nur
zii sichern. sondern auch auszuwerteii und Damit Der Allge-
iiteiiil!eit zngiiinilieli zu machen. Die Juventarifieriiiig dieserArchive bietet dann die Slitöglichkeih sie iiii Dieiiste der Sip-
penforsch n 11g auszuwerteir Aiii Schlitsz feiner Ausfüh-riiiigeii gab Dr. dtiandt eiii Schreiben des Laiideshaiiptiiiaiiiisbekannt, iii dein dieser die �Rerfichernng gibt, die Arbeit der
Archivpfleger nach besten Kräften fördern zu wollen. Ober·koufiftorialrat Schwarz, der Leiter des Evaiigelifcl!eii  Seit:tralarehivs und Konsistorialrat Dr. E it ge l b e rl, Der Beauf-
tragte des Fiirfterzbifchöslieheii Generalvilciriats berichtetenDann iiber die Tätigkeit der kirchlichen Archivpflege beider
Kousesfioiieii iiii vergangenen Jahr. Der Saehbearbeiter beiiii
-Iberlaitdesgericl!t, Juftiziiifiiektor Schatz, verbreitete ficl!iiber Die Arehivpftege bei den Gerichten und Staatsanwalt-
chafteii, wobei er besonders daraus verwies. das; die Aus-tvertitiig der Grundalteii verschiedenster Art und der Vater-
schaftsalteii wertvolles TiJlaterial zur Feststellung der blnts-
iiiäszigen Vlbstaiiiiiiiiiig erbracht habe. Es folgte u. a. einweiteres Referat iiber Archivweseii iiiid Archivfeliiih iiii Regie-
rungsbezirk Troppaii von Staatsarchivrat Dr. Lalukei
Troppau Das gesaiiite Archivweseii iiii RegiernngsbezirkTroppaii werde iii eiigfter Anlehnung an dasjenige Sehlefieiis
neu gestaltet.

Fotowettbeiverb »Gebt-eilest im Bild«
wird iiochiiials auf den augenblicklich tausenden

Photoivetttieitierti ,,Sel!lesieii iiii Bild« hingetoiefen, Den
Der Reichsbniid Deutscher Auiateiirphotographeii CRDAFJ
unter der Schiriiiherrschast des Landeshaiiptiiiciiiiis von
Schtesieti iiiid unter Vtitivirkiiiig des Landesfreiiideiitreis
kehrsverbaiides Sel!tefieii veranstaltet. Ziir Werbuiig fnr
die fchtesische Heiuiat soll das beste Bild gesunden werden;
30l! RAE. Barpreise nnd viele Sachpreise find dafiir aus-
gesetzt. Teiliiahiiiebeditigiiiigeii siiid erl!ältlicl! beiiit Orts-
verbiiidiiiigsiiiaiiii des RDAF. Wilh. Kern, Breslan,
Garteuftrasze 61.

it j ed er Juno
get-It ein Ztcick unseres Qualitötswillens
in die Welt !

, Diese Cigarsette ist eine Leistung, in den
sich des Festhalten am alten bewährten

Mischungsrezepi miiden Hygiene und
Sorgfalt neuzeit ictders Her-Stellung poohi.

Kenner und Können vereinigen sich in der«
liebevollen Betrseuung der» ihnen anveptrsauten JUNÜ.

Donnerstaglsreltag. den 6. «. April

Htiieltrteli lehrt
Eskintospielzeug � als Sthlttssel zu ihrer Geschichte.
Jn Nordkaiiada, in Gröiilaiid, tii Alaska -� iiberall

hat iiiaii bei einer näheren Beriihriiiig iiiit deii Esktmos
feststellen können, daß diese so einfachen iiiid fröhlicheii
Mtetiseheii fiir ihre Kinder iiiiiiiiierbroeheit Spielzeug her-
stellen. Viele dieser Spielfacheit, die ans Knochen oder
ans Holz geschuitzt find, zeigen eiii aufzerordeiitliches
ttiutftverftäitdiiis tlttaii paiit iiatiirlicl! alle Gegenstände der
tltiiivelt der Kinder an. Die tssitppeii sind kleine Eskiino-
linDer. Die Tiere find selbstverständlich Robben und Wat-
rofse. Nachdem das Reiiiitier bei deii Eskiiiios eingeführt
wurde, verfiichte iiiaii natürlich auch, dieses Tier in Holz
auszuschnetdeii. Weiiii iiiaii ganz altes Eskiiiiospielzeiig
atiegriibt, stellt iiiaii fest, das; hier Tiere dargestellt wurden
oder Gegenstände Auferstehung feiern, die läiigst aus dein
Gesichtskreis der Esliiiios eiitfehiviiiideii sind. �man kann
gewisse Wanderungen der Esliiiios an Hand dieser Spiel-
fachen verfolgen. Genau so wie auch bei uns das Spiel-
Zeug fiir das Kind iiicht nur ein Gegenstand ziiiii Spiel
ist, sondern zur gleichen Zeit eiii �lliittel, 11111 das Interesse
des Kindes in einer ganz beftiiiiiiiteii Richtung zii beeiii-
ilusfe:i, so war und ist auch bei Den Esliiiios das Spiel-
zeug ein einfaches �Jliittel, 11111 das niudergeiiiiit sehr früh
mit den Dingen vertraiii zu iiiatheir iiiit Denen ficl! Der
Eiiitno nachher nnnnterl1r0ct!e11 i111 ernften Leben be-
schastigcii inufi.

Gchlesisches Mnstkfest 1939
Uiiier der Schiriiiherrschast des Gauleiters und Ober-

oräfideiiteu Josef Wagner siiidet in den Tagen voiii
l. bis 4. Juni in Bre s l an das Sel!lefifel!e Rtiifikseft
statt, das iti kiiltiireller Hiiisicht den Höhepiitikt der dies-
jährigen Veranstaltungen in Breslaii bilden wird. Es
bringt auch die Bekanntgabe des Trägers des fchlefischeit
Rtiisikpreifes voii 1939. Das reicl!l!altige Programm steht
bereits fest U. a. wird es auch die Uraiiffiihriiiig sehlefi-
ither Komponisten bringen.

Der stufenweis
Q Frühling war es geworden, als Lotti, das blafse

Arbeiterliiid, die erste grofie Reife antrat iiiid aus dein
rauehigeii Dunst des heimatlichen Jnduftriebezirks hin-
uberivechfelte in die reiiie klare Luft einer bergigen
Gegend, wo sie in der Obhut ihrer bäuerlichen Pflege-
elterii sich bald znfehends erholte.

Eines Tages, als das Ptiidcheti ivie so oft iiiit froheiit
Geptaiider neben deiii Baiierti herspraiig, hielt es plötzlich
sit iiiigläiibigeiii Erstaunen inne und blieb wie angeiviirs
zelt stehen, deiuraiif deiii Feldweg sprangen ganz nahe vor
ihnen in Ipielerisclier Ausgelaffeiiheit drei Hasen, richtige,
lebendige Hafen! ,,Osterhafeii!«, stellte Lotti ganz aii-däcl!-
tig fest und verl!arrte schweigend iiiit groszeii, leiichtendeii
Aiigeiu lieber des Bauern ivctterharte Ziige glitt ein
Lael!elii, iiiid tii ihiit wurde ein Plan ivach, den er ain

.Abend schiiiiiiizeliid der �Bäneritt erzählte.
»Von· nun ab spielte »der Hasenweg" tit deiit Leben

Lottis eine besondere Rolle, iiiid ihre kindliche Phantasie
spann wunsdersanie Geschehiiisfe um ihr Erlebnis. Als der
Qfleriiiorgeii tiiit strahleiideiii Sonnenfcheiii erwachte,
riiftete die Bäuerin gar bald zu eiiieiit Spaziergang. Der
Bauer aber war schon vorher niit froheiit Zwinlerii
davongegangeii und trug vorsichtig eiiieii verdeckten Korb
unter dem Arm. Worusss bestimmte Lotti heute das Ziel,
denn Ostern iuufzte sie unbedingt nach ihreii Haseit schauen.
Entläufcliiiiig ftaiid auf ihrem Gesicht als sie Weg und
Felder· verlassen fah. Ja, iiieiiite Die Bäuerin, jetzt feieii
100l!! alle Hasen iinterivegs, und sie blickte wie von iiii-
geiahr auf die Wegböschiiiig wo  in bunten Farben auf-
leuchtete. ,Oftereierl«, rief das Ftsziiid iii jubelitlder Freude
und !ta«·e fiissiiitgslos auf das gefiiiideiie Nest. Das
Staunen ivuchs, als es wenige Schritte weiter wieder ein
Ei entdeckte, und itiiii suchte Lotti iiiit aiiftiierlfaiiieiii Blick
ihren Haseiiiveg ab und fiillte die Scl!iirze niit roten, gel-
beii, blauen iiiid griiiieii Eiern. Ja, es waren richtige
Oftereier von echten Hasen. War das ein Wunder!
_ Die Vftegelterii aber, die den Blick aus leuchteiidei

Kinderaugeii auffiugeii, spiirteii init Begliickiiiig, das! sie
teill!atteii an einer der schönsten Aufgaben: iiii-ferer-
Jugend Freude zu bringen, sie gesund, stark iiiid gliicxlichs
zu iiiacheiil



Vom Osteiei zum fiiitslitlsen Mai
Deutsche Friihltiigsbräuchc

Von Bäiiiiieii iiiid Wäldern, die iteii ausschlagen.
aus Quellen, die eisbefreit, Frische iiitd jiiiiges Leben
spendet« wie auch voii der Soiiite, die, Wärme riet-brei-
ieiid, durch die Wolken bricht, gehen Segen iittd Gedeihen
aus. Abtei« suchte der Geriuaiie seine Gottheiteit iii blitti
vollen L!oi«ftelliiii«ttcii. Sie bekunden sich in den bewahrteii
siuitbildlicheii Volksbriiitcheii des:- jiiiigeii Jahres, vie situ-
cieu Vaareii nnd Scharen liesoiiders günstig sind, wenn die
jiriihliiigisciiittiii iiii hellen Tliiaiitel uusd griiiteii Schleier«
Isurcli die Lande führt. Donat; der  �tebieter über Donner·
iiitd Blitz, hallt, ivie in Berguaiiieii fo iii �liriinehen des
lstriiiiidoiiiierstasts nnd Hiuiiiielfahrtstcisses wider; iippig
sprießen sie aii beiden Frühliiigstageiu

Schon in den lebten boröfterlichen Sonittageu, die
heiter iiitt den Kalenderbegiiiii des Lenzes lageii, eittfal-
tet sieh iiiit seinen ersten �lilnmen, Der jungen Saat jene
lteberliefernng. Jn Städteit des Altreiches wird iiit Wa-
genztig die ftrol!erite Puppe, die den Winter darstellt, ver-
graben oder verbrannt, während der Frühling des Volkes,
die Eint-der, auf Sieden verheisziiiigsvoll Apfel, Brehel nnd
Ei tragen oder eiitl!eiiiiseit. Voii fiid- und ivestdeiitscheii
Bergen rollen Feuerräder zii Tal, zitiii Zeichen, daß die
Soiiiie, deren Rad wir iiii Sachwert alter Erbl!öfe oder
Stadtgassen schauen, iiiiiiier höher steigt. Zii Ostern, so
lieißt es, tue sie drei Freitdeiispriiiigesjuuguiid altziel!eit
hinauf aiif die Höl!eii, um dieses natürlichen Wunders
Zeugen zii sein.
_ Zwischen �Mitternacht und Niorgeit loderii die Oster-
seiter von den Bergeii der griiiieit Steieriiiark iiiid des
Salzkautiiiergutes bis zum Harz, iiber dem iii stiiriiiifcl!eii
Winternächten göttliche Wolkeiirosfe mit ihrem Gefolge
dahingebraiist waren. Fackeln werdeii geschwungen, Paare,
bei· denen» einer fitr den anderen ,,ditrchs Feuer geht«,
springen iiber den flaiiiiiieiideit Holzstoß Auch das Wasser
erweist seine lebeitscsuelleiide Bedeutung. Jtii Frühlings-
tati, der in Tücherii aiifgefaiigeii wird, soll iiiaii sich gesund
baden· Wie das Regeiitvaffer die Hatt! fcl!öii iitacl!t, so gaitz
besonders das Osterwassen Nächtens holen es die Mädel
vom Bach oder Brunnen, während iieckeitde Llitirfclieii sie
heimlich ziiiii Reden und damit zum Verfliegeii des Zau-
bers zii bewegen suchen. Laiigschläfer aber koiiiiiieii zur
Aufiiiititteriiitg das Osterwasser ins Bett gegossen oder
werden herausgepriigeltx ztiiii Braiicl!tiiiii gehört ja der
�sgnmor.

Heilkräiiter, voiii ersten Leiizregeit hervorgetriebeii
iiiid unseren Vorfahren ivohlvertrctiit, würzeii am Grün:
donnerstag die Eierfiippe. Vieles Braiicl!tiint kreist titti das
Ei, aus dein alles Leben entsteht. Jiu Alpeiilaiid wird deiii
Gründoiiiierstagsei außerordentliche Heilkraft heigemeffen,
wenn es gefärbt nnd geweiht im Körbchen liegt. Jeder dont
Hof bekoittiiit es, während den Hiil!iierii die rote Schale
vorgeworfen wird, damit sie das ganze Jahr l!iii-ditrcl!
brav legen. Dies weist aiich aus den rolsbärtigeii Donner-
itott hin, dem mit solchen Eierii in tiiigerader Zahl ge-
opfert wurde. Sie bedeutet überhaupt Liebe und Hiild, die
gerade Zahl dagegen einen Korb, wenn die Mägsde ihr 
Ostereier dem Buben aus einen Holzftoß vors Haus legen,
damit er sie nachts hole. Er musz sie genau itacl!zähleit,
um fiegesgetvist zu jodelu oder schleicht n-iedergescl!lageii
davon. Jn den Alpen keii-iit tttaii auch den Osterbock mit
ttoldeiteiii Horn, der zii dem Osterlaiiiiit kein-e ursprüngliche
Beziehung hat.

Zum iiordostdeiitscheii ,,Schinackosterii« kaufen sich d-ie
Mädel mit Eierit los, wenn dic Burschen sie mit Ruten
 als Fritchtbarkeitszaiiber gedacht! verfolgen. Die Laitsitzer
Jugend hascht nach den Eierii, die vom Berg die Erwacl!-
senen l!erititterrolleii. Wettspiele auf dem Anger knüpfen
fiel! daran; Eier lvevden mit den Spitzen gegeiteiiiaiisder
gestoßen, das feste gewinnt, wie i111 Wettlaitf, das zer-
brechlichen

QRHEßEn-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MElCIEIhWERDAU/SA
�3. Fvrtlehtiiigi

,,"is guat, ich braitch·di ii·iitiiiier. Da aLt dein Lohn,schau, das; D&#39;_ 111eiterE11111111t� aber gschivtiit
frertfgs!� herr1chte er den Verblusfteit an. » »
· szstir Beppo, dessen tiiitere Gefichts alfte eine tierda»cl!-

tige Schivellitiig zeigte, getiitgte »ein lief auf deii Hut-
tenivirt, iint festzustellen, daß sich hier jedes Wort der
einige nnn eriibrigte. Weitit Ctitiierebiter so bleich war,ivenit lseiue tinklen Augen so ditster glühten, Dann scl!ieit
es geraten, thut aus dein We e zu gehen. Nacl
».ergi-Eszitistsiksgixstr sgitxskjsszisst s««ss»2«»iik""« e".1. r e _ � 1 1g n« en !eii e-
tciiiiftltsstaft ztäufkhlteßeih ·tc!latiiacl! gelitftete es selbst denrat; u gen ! Sep iii .
»Und dann schlich fiel! ariedl l!iiiaitf ziir Mithine,

httxigte ich bctt nd an ihren Rock.
·,,&#39;-.s· bitt schon, bleib bei mir! Du kannst so feine

lsticlnchteit erza·hleit. Der Vater· aber ist so streng zu nur."Cariiieii rifs der Toii des bittenden Kindes ans Herz.
« a, wenn s ariedl eiii gutes Wort einlegte, so ivar das
chon etwas «aiideres!· ·
,,Miiaßt nit l!arb sent, Llttiihiite » «« bettelte das Kind.
�ß ge t iitt, Martedl . . .«
»Der eppo ntiiasz fort, hat der Vater gfagt, da kannst

s«-stsg-Iti3«iii.tk.k--3I geistig. . «; »« .. tg i ariiieii atis in e,
tun ddleiä duiCizklettiålitgfnskerneiz läge tganzte klitfchiilx deckstan 1!e_11 e111_1 o en areit , a oniie armen ni!
harzherzig bleiben. Sich zu der kleinen Bittstellerinnie erbeugeiid tiiid ihr· Ges tchen mit den �änben 11111-��gitßetxb, gab sie endlich tta : »Ja, Marteb , i bleib bei

Und das war der Dank der Kleinen: Sie iimhalfte die
Miihme stttriiitsclz mit den nackten Aerittchen und kiißte
fte herzhaft anf en Mund.

! �JJtir pref-

«·

E�-

Fluruiiiziige mit dein voii Juugbaiierii gezogeiieit
Pflug oder- Baitittstaiiiitt  falls im Dorfe laiige keine Hoch-zeit ivar! 111rD Ritie iiiit Gotteshäuser � wobei das
Wodaitsroß der Scl!iiitiitel, bevorziigt wird �, reichen in
vielen deutschen Gatten von Ostern bis Pfingsten durch
den Mai. Der Mai, Der fo1111ige Jüngling, besiegt den
ivettertveiidifcl!eii April, uusd deii Nachhuteit der Frost-
rieseit, den Eisl!eiligeit, folgt der Himiitelfahrtstach an
deiii man taufrifehe Kräuter und Blumen als Gewitter-
fchiih in Haiis itit-d Stall hängt; dieser Kranz wirkt wie
e11_1_ Unterpfand des Erittetraiizes. Altideiitfclse Volkslieder
besmgeii den Mai als strahlen-den Gesellen. Vielerorteii
tverdeit Maikdiiig iiii-d Sijiaitöiiigiit erkoren. Den Brauch
siil!rt man auf die Zeiten zurück, als aus deii Erbl!öfeit
die jiiiigereii siiuder nach Neulaiid auszogen und im
edleii·Wettstreit, wie er auch iii iiiaiicheit Reiterspieleii des
Altretchs und der Osimark fortlebt, das iviirdigfte Paar
cui dieSpitze gestellt witrde. Dei« Niaibaiiiii aber bildet eiii
Siuiibild fitr das Wachstum iiberhaiipt, ein Gleichnis des
�Jahres: 1111-D_ des Lebenslaufesz stellten sich doch unsereVorfahren die Welt iiichi wie andere Völker als eine
Scheibe, sondern orgauifch in Gestalt eiii-er iiiächtåcieit Esche
vor. Seht Dienen i_a namentlich die Liirkeiizivciac iiiit ihreiit
zarten Junglaiili als Symbol des Gedeiheiis fitr Ge-
meinde und Faniilie, und solchen �JJiaienbnfcl! pflanzt der
Tini-seh zur �lierlreifning feiner Liebsten vor die Tür. Dariiiii
gilt iius aber auch jeder Bauiiifrevel als abscheulich.

Zuiii Schluß sei der vielleicht ältesterhalteiie deutsche
«.i.1lailiraiicl! ausgeführt, der an Der fräiikifcheii  Ehrenburg
111 Der �Jiarhbarfrhaft Tttiiritliergs l!aftet. Dieser Felsberg
solt schon zur �lironsejeit, zweitausend Jahre vor der Zei-
ieuweiide, durch eiite gcruiaiiisilie Bsallbiirst als Zitflitcht
bcssiedelt cieweseu fein. Hier ströiiieii aiti ersten Maisoiiiitatt
Htehittctiifeiide iii ihren Ltoltstrachteii zusaiiiineii, um die
Lrictlberla siirchirieili an der kleinen  i5ipfell«asielle, die Der
heiligen Walpurgis; geirieilit ist, zu feiern.

So zieht fiel! durch die Jahrtausende iii iiiisere Tage
ein gestalteureiches, ituverliriichliches Frühlingsbaiid von
denkwiirdigeii Ahnen zur unablässig verjüngteii Geschlech-
terii der Nachfahreii iiiid ihrem  Sjuneinfchaftöleben, das
iii Sonne 1111D Wetter-schlag die Triebe iineiidlicheii Wol-
lens und Wacl!feiis immer wieder frisch fortpflauzi.

Ein Indianerdori
Jetzt etst entdeckt.

Es gibt viele weiße Nteiischein die iiieiiials iii ihrem.
Leben einen Jndiaiier gesehen haben. Aber die Fälle, iii
denen ein Jndianer niemals einen Weißen sah, find wohl
sehr selten. Jetzt wird bekannt. daß an der Grenze von
Britisch-Giiahaiia nnd Veueziiela ein ganzes Jndiaiierdors
existiert, das eiii geradezu idhllifches Leben führt und
dessen Einwohner erst vor kurzem ziitii erstenmal einen
weißen Mann sahen. Wie eine New-York« Zeitiiitg·be-
richtet, wurde das Dorf von einer Forschungsexpeditiom
der G. T. Chislett, ehentaliges Mitglied der Brastk
Britisch-Giiahana-Greiizkomntissioit, angehörte und die 1111
Flitgzeitg das Greuzgebiet iiberflog, iii der Nähe des
Berges Moiit Roreima entdeckt. Als die Expedition zwei
große Wasserfälle erforfchte, deren jeder zehnmal so hoch
ivie der Niagarafall ist, bemerkte sie plötzlich eine fiel! kräii-
sctiide �Jicbelfänle, die von einem Plateau am Bergabhang
aufstieg. Die Expeditiou stellte fest, daß der Nebel aus
einer bisher· iiicl!t aiif der Landkarte verzeichuetett Schlncht
aufstieg, iii der sie deii IIitfhi-Fliis3 entdeckte. Die Erpedb
iioit folgte der Schlucht, iiitd iii einiger Entfernung ent-
deikte fie das Jndiaiterdors Die Judianer erzählten den
Forfiheriu daß ihr Dorf nieiitals Zuvor voii Weißen be-
sucht worden wäre, iiiid daß sie selbst äußerst glücklich iiiid
ziifriedeu seien. Die Forscher stellten fest, da; tut Dorfe
selbst imnier gelacht wurde, iiitd daß die gegettfeitigeu Be-
ziel!tingeu der Dorfbetvohtier niemals durch Slerger oder
Zwietracht gestört wurden. Die Expeditioiu die kürzlich
ttach Den Vereinigten Staaten zurückkehrte, fing unter an-
derem 2000 etwa zwei Zoll lange Niefeiianieisem die als
die größten der Welt galten.

,,F-eiii, daß d· bleibst! Jetzt können wir auch noch a
Fkraitzl iviiideii für das Heisrgöttle iioit Vajaloii.«

Earnieii iiiitßte läcl!elii, obgleich ihr iiicl!i danach zit-
iittite war. Dieser fchrccklicle Tcig iviirde ihr noch laitge
iii  Erinnerung bleiben. Ober sie hatte wenigstens die
Geitiigtitiiiig, il!re Pflicht erfüllt zii haben. Beppo iiiitßte
das Haus tierlafseit, iititl!iii war die Gewähr« gegeben,
das; fortab Frieden im Risugio Vajaloii herrschen würde.

Niir die Sorge um Ehriftoph blieb. Die knickte sich wie
ein Untier auf die Seele tiitd lcistete schwer. Jetzt zeigte
es sich, das; Earuien diesen Meiifchen weit mehr ins Herz
eschlosfeit hatte, als ihr bisher bewußt geworden war.Hseppv aber hatte fein Glück eitdgiiltig verspielt. Er

würde sich fitr das itäcl!ste Juli-», ivenii il!iii der Elub
Alpittv Ottaliaito ivirklich eiii ttsu to ziir Beivirt·s»cl!af-
tiiitg gct , eine andere Dirii zur  �Tüll fnchen 11111ffe11.
Deii letzten Rest Sympathie bei Earuien Moiitaiier hatte
er sich selbst oerfcherat. �

Jnzivtfcheii ivaren Gustav Hoiiiaitii und Stella Witt-
golf längft im Berghciiis it Purgaiitetsch angelangt. Aiiibesten wäre es gewesen, sogleich das Land iiii Eilteitipo
über deii �Brenner an verlassen, doch das konnten sie
Christoph wegen itict!t.

,,Bis morgen frith
warten!� entschied Stella.

Hoiitaiiii fiigte sich bereitniilli ft. Eiiieii gewissen Gal-
geuhiiiircor an den Ta irgend, achte er feine Selretärtiian: ,,D efe Stunden Pleiten uns» vor ganz neue, tritt-or-
hergefehette Aufgaben. Niiii heifzt es kainpfeitspkleiites
Fräulein. In guten Tagen Freiiudfclaft halten, ist keineji·i;itist. Jetzt wird es sich zeigen mit seit, ob itiiser Leiin�a « « «

Stella fand be reiflicherweise all die Stunden des
Warteiis l!iiiditr ! keine Ruhe, Sie irrte von einein Zint-
mer ins andere, sah ihre båfcheideneit Habfelt keiteii zumfoitndfovielten Male ditr , verstaiite den iickfack im
gingen, nahm Zu! vktxderbmliz iixstHatis und Faßte i reor eiiin en e::e en a it ine rzuz gen. tebegriff nicht, wie Honiaiiit eine· Trost» nach der andern
tauchen konnte 5 scheinbar die verkorperte Ruhe dar-
tellte. Daß auch hin dieser Zustand der Tatettloft kett,
es angens tiiid Baiigens arg zusetzte, entging i r in

der e genen Aufregung.

wenigstens iitiifseii ivir noch

.. 
T 
am: 
..

L iSgließlich wanderte sie von ihrer Unruhe getrieben,e it tiick zur Hantcker Schwaige hinan. Sie mußte den

Der Reithskriegcrfiihrer iii Spanien.
Tsr Führer des AS.«Reichskriegerbiiitdes, fHsiriippeiifiihrcrGeiteraliiiajor Reiuhard, der zur Zeit iii Spanien iveilt, 11111Stcidte ttitd die eheiiialigeii Froiiteii zu befichtigen, iiiit deiiiipaiiifcheii tJiiiieiiiiiiiiifter Derraiio Sitner treclitsi iii Bitrgoijxsirkelthitd tMi.

ktrsstttitiiii Des Reiiligleutiers Breslau
Breslau welle 315.8 Gteitvis Wein. 216.1

Freitag, 7. April.
8.l0: Volks: tiiid volkstiiiiiliche Musik  Jnditstrieschallplctt--11-11!. � 8.4:�!: Zeit, Wetter, Nachrichten und Gliickwiiiischr. �

9.01!: Evaitgelische Morgeiifeier. � 9.30: Beutheiu Orgelkoiizert«Emanuel 6J", a. � 10.00: Schöne Melodien  Jitdiiftriefchall-
blatien!. �� 1t.0 !: Aus dunklem Tod erblüht das Leben. Dich:
titiig voii Leoitl!ard Hora. � 11.-t5: slitiisik voit Johann Se-
äsastiait Bach lsnditftriefchallplatteiix � 11.55: WettervorhersHatte. � 12.00: Wien: slitittagskoiizerh � 14.10: Arbeiter prüfenet . Die iiatiottalsozialistische Leiftiitigsaiislefe im Betrieb.
Eine Lesung aus deiii Buch voti Dr. Fraiiz Horsteit »Die natios
iialfozialistifche LeistuugsaiisleseN Konrad Triltfch-Verlag,Oisürzbitrg � 14.30: Konzert des Uuterhaltuitgsorchesters desReichsseiiders Breslaiu �� 15.30: Lieder titid Freude iii derNatur. Der alte Starkafteii. � 16.00: Musik aiit Nachmittag.
Das Riiitdfitiikorchester des Reichsfeiiders Breslatr Karl Greu-lich  Eello!, Kurt Hattwig  Srlabier!. � 18.00: Das Märchen vom
«L»Litiitderhorit. Deutsche Volkslieder zur Laute aus des KuabeiiiGnnDerhorn. Erika Mark-I� 1�! lt!� Gerhard Berteriiiaiiit  Bari-1o11!, Friedrich Wirth  Laiite!. � 18.30: Zauber der Stiiitiiies;Jiidnstrieschallplatteiis � l9.t10: Tonhericht votii Tage. �
I9.t;&#39;!: Gleiwitn Das Tor des neuen Lebens Beutheiier Kam:
iiierttiitsikgrtipvr. Margarete NiatpFraitz  Sopraii!, �- 20.00:�Jiachrichten. � 20.10: Aus Sereiiaden iiiid Sinnen. Das Kleine
Orchester des Reichsseitders Breslatt. � 21. !li: Deutsche i111
Ausland, hört zu! Das Steriteiiivitiider Eiii szeiiifches Nachngespräch von Wolfgang Schwarz.  Aiisiiah3iie.!· � 22.00: Nach-ri ten. � 22.20: Stleiiies stoitzert  Jndustrieschallplatteit!. �
�.�.2..�i0�-2-t. ! !: Leipzig: Abeuduiiterl!altiittg.

Sonnabend, 8. April.
� 9.3:&#39;!: Rititdsitiikkiiidergarteit.

� 12.00: �JJinfil a111 �ltiittag. DasBreslaiu � !-t.1l!: 1000 Takte� 15. !l!: Stitdentiiiiteii
Skizzeiu �� 15.40; E«

8.10: 
1.45:

- 1ne
. elodiett. �

iiiid Drehorgeb�� 18.25:
SQ«�. Eis-� 20.10: �yroher

Tauzlctpelle des!, 111m Hatt-Hiihiterhos �

Hochgebirgsiist atmeitdern?Enge des Hauses drohte sie zit irrt-s» en. __
Au eiiieiti eiiifaiiteii Marter! blie fteheiketsszrctlffeiivon Der �zlJtahnnng des skreiizesi Dai- tctt ich uir i ! �

ivas ttist dit fitr mich? _ _Stella sank auf die Knie, iiibrttiisiig·vete«iid: �D Herr-gott � dii legtest uns Menschen die» Diebe ins Herz, hilf
mir Christum! wiederfinden! �- Eiii Witiider las; ge-
fcl!el!eii, o Herr � hilf uns aus der Noli«

19.
,,-Hctllo, Herr Endesfelderls dHctllo!« _
33-111: Den erften Augenblick dacl!le Ehristoph daran, deii

�Jinrnf einfacl! an überhören iiiid iveiterziigel!eii.  "
es sich um eiiieii Ageiiten der« Psvlizet handelte, toiiiite
iiiaii il!ii iiiöglicherivetfe trrefitl!reii. Doch der rttieiifch
gab iiicl!t Ruhe. » »·,,-8··»Jerr Endesfeldeiy was ft1�ir111e11 Sie dahin, als ob Sie.
heute noch die Grenze erreichen iiiüßteit!« fclrie der Un-
bekannte wieder, von der Schiitterrctsse l!era steigend.
Jetzt sttthte Ehristovlzs Die· Sttiititte kaut ihm» merk-würdig bekannt vor. z! 1111 blieb er doch stehen, sah sich

deii Freiitdeit näher an. Der kannlctcheiid auf il!it zu.
Da fielcii voii Den riliigeii des Flitthtliiisss die Scl!ett-
Etappen. _ _ » ·»Herr Gardoiieri Ach dii lieber Hiiiiiiiel hin ich dennct!oi»i»s�o verrückt, das! ist! Gespenster aiii helltchteii Tage.

Tatsächlich: Johann Gardoiier, der Mann vom
Paternkofelt Nun ivar er« heran, e__in Irrtum ittcl!t mehr
mö txicPs·k1S1ide" schuwkltell 1gb qloltHSpdFW einen G heim,, it it igeii Sie �i te te· u» �e -polizisäeii . . .« gcftaiid Ehriftoplx sichtlich befreit auf«
a kSexitkrafixt Slttiifseii Sie die Polizei fürchten�? Haben
Si; ivasi aitsgeäiscissleii?å« fragte UarDoner, 111l! neben Demern it ri eieu .an desfelderc ivusite: Diesem Menschen durfte er ver-
trauen! Der ivar der letzte, der ihin etwas iii den Weg
gel t hätte. Vielleicht konnte er ihiu sogar irgendwiekiehetfflich fein. Hatte nicht Junerebiier gelegentlichö ge·-cigt, Gardoiier habe eine Frau aus etttflttßretchen r mi-n Kreisen ehetratet? Konnte man trugen, rote Die
Heim: liefen? edeitfalls durfte er als {Gilt tltng nichtsunversucht laf sen, iiui seiii iingitädtges Ge chtck ertrag«
ltcher zit gesta ten. · tFvkkis folgt.!



Gciieralselditiarschall Göring gegeii Misibraittls der
enussgiftc.

«Der Reiclssliiftsalst·tiiiitiister iiiid Oberbesehlslltlbsk V«2111111111110, Geiieralseldiiiarfchall Görin g. lsat eiiieii Erlaßtiber Altohols nnd Rikotiiiiiiißbrciiicts lseraiisiiessebeik Es ge-
hört zu deii voruehiiifteii Pflichten! jedes Soldaten, so heiß!es darin, feiiie Gesundheit iiiit allen 9111110111 zu erhalten iiiid
zu fördern. Diese Pflicit zwinge iii bcsondereiii 9.110130 zuweitgehender Enthaltfaiiiheit von rlllkolsol nnd 11111111111.

Der Minister erklärt, er denke nicht daran. fpdcll Clcllltiivon Alkohol nnd Aikotiii zu verdaiiiiiieii. Er belanivfe jedochden kltliszbraii cis dieser Ge·iiiis3giftc. Fiir den Bereich der
Lnstwafse ergelsi deshalb eine Reihe von Verboten. _611wird n. a. verboten. dcis Eiiirichteii von 9111115 ||1_ 911131011,tinterofsizierz zianieradfchastslseiiiieii nnd 5111111111011, das
Oeriiiiiftelseii nnd Trinken an Sclsanltisclseiu dirs sogenannteStiefeltriiil"eii. der Aiisfchaiik voii Alcohol an 61110111011. die
bereits angetriiiiieii sind. der Atioholgeiiiisz iiniiiittelbar vor
sedeiii Dieiift iiiid während des Dieiiftes, das Rauchen ansöffentlichen Strafsen innerhalb von 9111111111112". trinkt· 011|
2911111111011, 1111111110110 iiiizer Dienftpaiifeiu bei 1111101110111, 9111-31-
bildiiiig usw» der Verkauf voii ciiisliiiidifclseii 9130111011 nnd
Ranchwcireit iii deii Heiiiieii 11110 .92111_1111|10|1,_D1_1_5 Oitenhalteiidieser tjjeiiiie iiiid Slaiitiiieii tiber die Polizeiitiiiidesz hinaus
nnd das Fortfetieii von x1011111111110110101111011111111011, 3111111011101sihaftsiibeiideii iisiv. aitf Stiibeii. iii Wohnniisseii oder osseiit-
licheii Gaftftiitteir

Der 91111111101 erwartet von allen Trnppeiivorcsesetzteiu das;
sie riicisiclstslos jedi-it iibertriebeiieii «!likoisoi- iiiid 91110-tiiigeiiiisz bekämpfen nnd durch geeignete Erjielsiiiigssiiicisiiikih-uieii dasiir sorgen, das; alkohotifche Entgleisniigeii iii der
Trnppe iiniiiöglicts werden.

64 iieiie Fugtiidlierliergen
Fcierlitise Einweihung- aiii l6. April.

Das Denifihe Jngendlseriiergsiverk weilst a·ni ltlspApril �.1 110110 Jnaeiidljerbercieii iii allen Ganeii des Reiches:- ein nnd
Si; xigivt sie daiiiit der deiitsclseii Jngeiidsz Der R 0_1 ehs-iiigeiidfiihrer ivird iii Schardors bei Leoben iii der
6101011111111 die Einweihung des Rheinlaiidhaiifes vornehmen,
111 dein er selbst iiii April 1938 den Grundstein gelegt hat |1__11D
D1131 1101110 der erste Jiiciiizeiige des Dritten· Reiches in·der 611D=ostiiiarl iiacls der Aiiedereiiigliederiiiig ist. Zur gleichen Zeitfindet iiberall iiii Reiche die Einweihiiiig der neuen Jugend-
hcrbergeii statt. die iiiii l3 Uhr iiiit der geineinfairieii Flaggen-
hisfiiiig ilsreii 1301100111111 11110 Abschluß« findet» Einfchtießliclsder 611 11011011 Jugendherbergeti erlsölst sich daiiiit die Zahl der
seit 1113:5 gefchasseiieii iiioderiifteii Jugeudherbergeii ans nahe-5.11 stillt� ·

Abtiliiedsaiidienz bei König Farut
Genugtuung tiber die Eiitseiidiiiiss eines deutschen

Soiidergefaiidteii.
König Farnk von Aegtspteii einpfiiig den Gesandten

iii besonderer 9J11ff111u, von Hentig, iii Abschied -
aiidieii3. Die lliiterlsaltiiiig daiierte beinahe eine Stiiiide.
Dei· siöiiig lief; sich eingehend iiber die Verhältnisse iii
Dciitschlaiid iiiitcrriclsteii und erkannte besonders die 010110
des Fiilsrers an, der diircls die Entfendiiiig eines »Bei«-
treters zur Hochzeit der Schwester« des Königs ilsiii eine
besondere Ehre habe zuteil iverdeii lasfeii.

Dur» gesamte Pol! verlangt Bestrafung
Clsileiiisclse Oeffeutliciskcit veriirteilt das Bouibeiiaiteiitat

Der verbrecherifclse Boiribeiiaiifclslag aiif die deutsche
Botschaft iii Saiitiago de Chile ivird iii der chileiiifciseii
Oeffeutlichkeit scharf veriirteilt. So schreibt die Zeitung
»Jnivarcial«, das Attentat habe eiiie einheitliclse Verstr-
teilitiig hervorgerufen. 5101110610115 köniiteii solche Rache-
akteii gleichkonimeudeii Ntacheiisclsafteti gebilligt werden.
Die Tat sei iiiii so weniger verständlich, als sie gegen eine
allgeineiii hoch geachtete Persönlichkeit· ivie den deutschen
Botfchafter gerichtet war. »Wenn dieser Anschlag«, so
sagt das Blatt weiter, »in gewisfeii Gelstriieii als eine
beschimpfeiide Deinoiiftratioii gegen die deutsche Nation
ausgebriitet ist, so muss niaii sagen: dies ist einfach 0111
schanilofer krtrniiieller Akt! Die Elemente abwegiger Idea-
logieu haben sich nitr zit gut bei uns eingefunden, weil
Ehile keine Kontrolle der Einwanderung gefahrliclier Lins-
läiider ausiibt nnd die Volksfroiit hierzii auch nicht gewillt
ist. Die Regierung darf das Attentat aber nicht tiber-
sehen.« Jegliche Ditldiing derartiger störender Aktio-
nen, die Chile veritrteile, sei unmöglich. Das gesamte
Volk verlange Bestrafung der Schuldigen

Ersoigreiciser juristischer· stainpffiieger bei Sclsaiifliig ab«
gestürzt. Deospaiiisclse Ftiegerkoiiiiiiaiidaiit Garcia Morato,der als Kainiiiilieger an dein Bcfreiuiigskrieg voiii ersten Tage
an· bis .ziit«etst· tetlgeiioriiiiieii ttiid grosse Erfolge errungen hatte,sinrzte bei einein 6111011111111 1111er 1111001110 tödlich ab. Osaiii
Fpaiiicikbetraitert 00_11 rnhiureiclseii Helden, den Sieger iiitiber dreiszig 131111111111111011, der iii der Stunde des Sieges durchein tragisches Oteschici dein 911110110110 entrissen wurde.
· Tantdciuipfcr iii itorivegifctseiu Hafen cxplodiert Eine hef-tige Ervlosion an Bord des ini 1901011 11011 Sandefjord liegen-
den ttltltltlsToiiiieiisaiiidciiiiiisers �s10111" verursachte bisherden Tod von drei Aia_ .. 1111 der Liefatiiiii»»g». Zahlreicise Liertviiiiidete iiitisiteit 1115 1111111110111111115 iibergesiilsrt werden. Die Ur-sache der Erplosioii ist iiocts iinbelaiiiit.

,- . �V4- H
,,Ftilsrer itnd Duce, Rein-Berlin 1938."

»Wir inarschiereii gemeiusgtii ieht iiiid unter allen Umständenauch in aller iikiinft.« ach sen Worterr des Führers hatder Berliner ildlsaiier Josef Limburg iini 50. GeburtstagDes Führers. obiges Bronzereliess gefchafsen Weltbild  M!.
G« 
«-· 
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910111511311, Den G. April 1939
Vefuch in den Kiiidergruppeii

9166. Eltern, geht in die Kindergruppen nnd seht
Euch den »Dienst" an! Lachende, frohe Kindergesichter
sicht man, wenn man am Nachtnittag einmal in Schulräiime
sieht, aus denen fröhliches Giplaudir herautschalld Eine
Schulsiuude kaiiii es aber zu so uiigewöhnlicher Zeit nicht
fiiu. Arffalleud ist auch, daß die Kinder einheitlich gekleidet
sind. Auf unsere Frage hin erfahren wir, daß die Jungen
uiid Mädel, die alle ini Alter von fe6s bis zehii Jahren
stehen, iii die Kiudergruppen der NS-Frauer.fchaft gehören.
Schüchtirn sind F10 gar nicht, und ein ileines, a611ährig0s
Mädil, dem Das buntgeftreifte Kleidchen zu den langen,
dunklen Zöpfen gut steht, erzählt uns, daß sie alle den
Gruppenuachmiltag immer gar nicht erwarten könneri, fo
schön wäre es jedesmal. Traurig sind sie mir, daß sie
bloß einmal in der Woche zwei Stunden kommen. 9as
�nben F10 viel zii wenig. Nun find wir aber
neugierig iind wollen genau wissen, 1110s in Den Kinder-
gruppen getan wird. Die Gruppenleiterin gibt uns Da
die beste Autkiuift Die kleinsten Helfer Des Führer«
sollen die Kinder fein, indem F10 9Jieniehen froh und glücklich
machen helfen, denn frohe Menschen stehen viel befahendcr
in unserer Zeit. Dazu übernehmen die Kinder kleine Pflichten
und baiteln, kleben und malen, uin mit den fertigen Dingen
anderen eine Freude bereiten zii können. Jedes ist nicht
nur darauf bedacht, daß die eigene Arbeit gut wird, fon-
dern sie helfen sich untereinander auch dabei, denn was nützt
es, wenn ein Teil der gesamten Arbeit gut wird und der
andere dagegen abfällt. So lernen sie für die Gemeinfchaft
denken und stellen stchfreudig unD gern in diese Gemeinschaft.
Mit leuchtenden Augen folgen sie in Das 9BunDerlanD der
Märchenwelt, aus Dem sie Das deutsche Wesen, die deutsche
Art und die deutsche Landfchaft so sehr ansprichtz singen
die schönen alten Kinderliedcr und tummeln F16 froh im
Freien bei Kinder- und Wettfpielen und turnen, damit sie
gewandt, beweglich und gesund bleiben. Ueber Eltern-
nachmittage wird all Das schöne Lied: und Spielgut iii die
Familien verpslanzr So treiben auch schon die Kittder
Volkstumsarbeit und werden in froher Lisemeinsclsaft zu
deutschen Kindern erzogen. Viele Eltern iriißten sich einmal
solche fröhlichen Kindergruppenstunden ansehen, danir würden
sie freudig und gern auch ihre Kinder dahin gehen lassen.

Geliiitdeübungofahrt der schlesischen H
916�1!. Der « Oberabfchnitt Südost bringt aiii Sonn-

tag, den 23. April, eine Gelände: Uebiiugdfahrt zum Austrag,
an der sich die besten Kraftfahrsportler aus dem Bereich
Oberabfchnitts beteiligen werden. Die Fahrt beginnt in
Opverati und führt durch Das südwefllich von Breslau
gilcgene Gelände. Gewertet wird die absolute Zeit, die
jedoch für die einzelnen Klassen begrenzt ist, sowie Das
Abfchneiden der Tellnehmer in einer Anzahl Sonder-
piüfungeir Voii 7,00 Uhr morgens an erfolgt der Sterl-
gegben Mittag dürften alle Fahrer Das Ziel erreichta en.

Starlie Beteiligung der Grenzlaiidbauern am
0111111111 der pfeideziiclst

Troß strömenden Regens und aufgeweichter Wege war
der Austrieb der Pferde zur diesjährigen Stutbuchaufnahme
für die hiesigen Vethältuisse erfreulich Bart. Wenn in
manchen früheren Jahren in den drei Kreisen 9iamslau,
Otto iind Groß Wartenberg zusammen rund 100 Stuten
vorgestellt wurden, so kamen im vorigen Jahre 206 Stuten
und Diesmal 236 6iut0n zur Vorstellung. Die meisten
Stuten flehen in bäueilichem Beim, aber au6 eine Riihe
von Großbetrieben, welche jahrelang der organisierten
Pferdezucht ferngeftanden hatten, beteiligten lich zum ersten
Mal. Die beste Qualität bei Warinblut stellte der bäuer-
li6e 3061er, bei Kaltblut der Großbetrieb vor. 22 Stuten
- 10 Prozent wurden für Das Hauptftammbuch 53 Stuteii
= 25 Prozent für Stammbuch A und 139 Stuten
=- 65 Prozent für Stambuch B aufgenommen. Besonders
wertvolle Tiere zeigten die Scimmelorte Dels, Groß
Warteuberg, Wabniß, Strehliß Kreis 91011101011, 9iamslau
und Galbig Jm allgemeinen war gegenüber den Vorfahren
auch ein qualitätbiiiäßigir Fortschritt seitzusielien Zu sriih
angespaiuite Pferde und schlechte Hufpflege waren erfreu-
licherweife schon scltenir feslzuftillem dagegen ließ Das
richtige Vorstclleii der Pferde meist noch zu wünschen übrig.
Bei einigen Stuten reichte die Qualität für eine Aufnahme
ins Stutbuch noch nicht aus. Zum Teil wurden sie ftic
Tit! Jahr zurückgefiellh zum Teil abgelehnt. Für die
belriffenden Seliger war Das häu�g weniger erfreulich, doch
kJmenLhicr die schädlichen Einslcsse einer oft jahrelangen
Kreuzungszucht immer noch ziim Ausdruck, sodaß von eiiur
Reinblütigkeit noch nicht gesprochen werden konnte. Zum
Teil ließ such infolge schlechter Haltung und Fütterung die
Entwickelung der Stuten zu wünschen übrig, doch ist zu
hoffen, daß durch die Aufklärungsarbeit der Kreidpferdezucht
vereinc auch diese Fehler allmählich verschwinden.
_ := Lichtspielhaus mein Abschiedgwalzer. Den Aufstiegeines Genug, ein Stuclsi wirklich gelebtesjLeben zeigt uns die ers Dem Leben riedrich Chopins Seine unfterbli e,

· _ ennt die a Welt, aber von feinemSchi a ivi en wir we _g. we "Frauen kämpfen um feine
Liebe.  Eonftantia. seine schöne ugend aeundtn und Georae Sand,die interessanteste Frau von �Dar s. Durch Die er zu Weltruhmeianqte. Wir hö d� l" M l di , � l i311011", »Ja mir lilienngt e�1°n"1&#39;3&#39;1311&#39;19°11�n15Üfäebnifmtgäoaä???" n
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Sclsleftfclse Betriebe treten zum Spoitappell an
Zum ersten Mal auch für die Frauen � Durchführung

zwischen 15. Mai und I. Oktober.
Ab 16. Mai bis 1. Oktober werden in sämtlichen

schlesifchen Betrieben Sportappeile durchgeführt, an denen
erstmalig auch Frauen teilnehmen. Startberechtigt sind
Männer tiber I8 Jahre und Frauen ab 21 Jahre.

Der Sportappeil für Männer sieht zunächst wieder den
,,Wettbewerb Des guten Willens« vor. Die Teilnehmer
iverden in zwei Alterdkkassen eingeteilt, und zwar: in Männer
von 18 Jahren bis zum vollendeten 35 Lebensjahr und
vom 35.1115 55. Lebensjahr. Von den Teilnehrnern lind
drei sportliche Uebungen auszuführen. die für« die jüngeren
Medizinballftoßeiu Writipringen und 1000 MetersDauerlauf
fordern. Von den ältiren Männern wird gefordert:
Ntedizinballsioßem Weils dringen und 800 Meter-Dauerlaufen
ohne Zeit. Gewertet wird Das prozentuale Verhältnie der
Zahl dir teilnahmesähigen männlichen Gefolgschaftemitglieder
zwischen 18 nnd 55 Jahren gegenüber denjenigen, die die
geforderten Uebuisgen Des Wettbewerbes mit ,,bestanden«
ausgeführt haben. Der Sportappell bringt dann wiederum
den ·Wettbewerb der Mannfchaft«. Die Betriebe führen
entsprechend ihrer Größe mit möglichst vielen Mannfchaften
Maunfchaftdvierkäuipse zii je acht Mann durch. Hier wird
die Leistung der Maunfchaft gewettet. Außer diesen beiden
Wettbewerben wird, wie schon im Vorjahre, die ,,Biwertung
der Betriebdsportgemeinschaft« erfolgen.

Auch für die Frauen gibt es erstmalig den »Wettbe-
iverb Des guten Willens-«. Die Teilnehmerinnen ab
21 Jahren bis zum vollendeten 30 Jahr starten in einer
Klasse. {segnen über dreißig Jahre Dürfen nur Dann am
Wettbewerb teilnehmen, wenn die gesundheitlichen Voraus-
setzungen vorhanden find. Von den Teilnehmerinnen find
vier Uebungeri auszuführen und zwar Köiperschule, Medizin-
ball�oßen, 400 Meter-Lauf  ohue Zeitbeftimmuug!, 6mal
Löüieter Staffellaus mit dem Medizinball  sür Mannfchaften
zu sechd Teilnehmerinnerif

= Vorfiäst beim Kreiselspieb Die sonnige Früh-
lingswitteriing lockt die Kinder auf den Plan. Mit allen
möglicheti Spielen vertreiben F10 F16 Die Zeit und wählen
sich tnit Vorliebe die Gehsteige zum Kreifelfplel aus. 9a
dadurch nicht nur der Fußgängerverkehr gesiört wird,
sondern wad noch viel schlimmer ist, die eifrigen Kreiseler auch
mitunter auf die Straße gelangen, wo sie in die Gefahr
kommen zu veruiiglückem iii unfere Polizei bemüht, diese
gefährlichen Spiele auf Den Bürgerfteigen ganz zu verhindern.
Ein entiprechender Erlaß Des Chefö der deutschen Polizei,
Reichsführer H hinunter, wandte sich in diesen Tagen
gegen diese Art von Kinderspieleir Die Eltern selbst müßten
roch mehr als bisher ihren Kindern diese Spiele an
gefährdeter Stelle iintersagen.

= Der Ztegler ein neuer Lehrberus Das Fach-
amt ·Steine und Erden« in der Deutschen Arbeitdfront
hat drirch feinen zielbwußten Einsatz in der Berufs-
förderiiiig die Anerkennung Des Bieglers als Facharbeiter
erreicht und hat sowohl mit einer beachtlichen Anzahl von
Berufderziehungemaßnahinen als au6 Dur6 umfangreiche
Vorarbeiten Die Vorautfctzungen für diesen neuen Lehrberuf
geschaffem Jni Hinblick auf den Vierjahresplan findet die
Forderung Des Fachamtes vollste Anerkennung seitens der
Betriebbführer. Zum ersten Mal fand in der Grube .,Jlse
AG«, Niederlausid eine Facharbeiterprüfung für Ziegler
statt, die sämtliche Lehrlinge bestanden, sodaß sie als Gesellen
nunmehr die ersten anerkannten Zieglerfacharbeiter in
Deutschland sind.

praktische Bevölkerungopolitik
Die Llrbeitstaguttg des Rasfenpolitisclseri Amtes iii Glogas

Die Gauarbeitstagiing des Rassenpolitisclsen Amtes
iii Glogau, die durch den stellvertretendeii Gaiileitei
Bracht eröffnet worden war, wurde niit einer M o r g e n«
se i e r i111 Weißen Saal des Glogaiicr Rathanses fortge-
setzt, iii der Ganauitsleiter Dr. Arlt voii der Wieder-
gebiirt Deutschlands itiid deni Erwacheii unseres Volkes
sprach· Er iinterftrich, daß wir nach Jahren des Bruder-
hafses und ohrimächtiger Zerrissenheit ini großen Be«
wußtseiii der Getneiiisclsaft des Blutes genesen sind. Waren
wir tioeh vor sechs Jahren eiii sterbendes Volk, so lsabei-
wir heute iiii Willen zuiu Kinde deti Willen zur Ewigkeit
erkannt.

Aiit Beginn der Gefarnttagitiig die fiel! an die 93100
gciiseier anschloß, stand ein iiinsciiigreiclser R echeni
schaftslieisiclst des lilaiiaiiitsleiters tiber die Ar-
beit des Rafseiipolitischeti Atiites iiii Gan
Sclslesieii. Das Jahr 193B galt zitiiäclsst eiiiitial deu-
Aiifbati des Gauftalies und des Kreisftabes Aber anclk
praktische Arbeit ist iiiit gitterii Erfolg geleistet worden.
Wichtig ist die Tiitigkeit der Hatiptstelle Jllraktifclse
B e v ö l k 0 r n n g s p o l i t i l", bei der die Erfassung voii
86 000 erblraiikeit Sippeii gesichert wurde. Ju Siedliiiigss
angelegeitheiteii wurde eng iiiit deiii Gauheiiiistätteiiaiiit
ziisatiiiiieiigearbeitet. Weiter wurden 4000 Elsreiibiiclsei
für kiuderreiche sllliitter itiid die Verleihung der ersten
Elsreiikretize bearbeitet. Von der Gausippeiiftelle sind 2%
Millioiieii Karteikarteii iiiit biologischen Dateii itiid 30 onn
Karteikarteii von Juden iiiid Frenidstäiiiniigeii angelegt
worden. 9.1111 zahlreichen Einzelheiten belegte der Gan�
aiiitsleiter die rege Tätigkeit auf deni Gebiet des Erbiraioi
keuprobleiiis, der sitiiiderreictseiibetreititiig sowie die Arbeit
der 1110110111000 �5011110115111111111111, der djraiiptftelle Presse
iiiid der Stelle siir Franen- iiiid Mädeiarbeit

9111111 weiteren Referateii klang der erste Tag iiiit
eiiier Vorstellung voii Schiller-s »Don Carlos« iiii Stadt-
theater aus.

Oma: gem°ää"1&#39;äoä&#39;ä�f�s.°uäi°bmf&#39;i"äfq �i?
Berantwortlich für die gesamte Sitz« ettung und den eigentetlhauptsehriftletter Franz Dito, amslau.  911. . · 1628|

Zur 301i iß ülirzeigertiPreislifie Nr. 6 gültig.



Wohnungsiimmeldungen
Nach den Vorfchriften der Neichsmeldeordiiung ift jeder

Wohnungsumzug innerhalb der Stadt binnen einer Woche
dem Einwohnernieldeanit  �Rathaus Zimmer 5! zu melden.
Säuniige werden hiermit bei Strafnachlafz aufgefordert, die
bisher unterlaffene Ummeldiing sofort iiachziiholeii.

N a in sl a u, den 3. April 1939.
Der Bürgermeister.
IV· Kraivatzele Nürnberg-Zergalshol

Bitiiibsfiiiiici und ilcliiitgkliki
werden an Beachtung folgender Meldeoorfchriften erinnert

1! Lehrlinge nller Art find fehou während der
und

innerhalb 3 Tagen nach Beginn des Befchäf-
tiguugsverhiiltniffee bei der Kranlienliaffe anzu-
melden. Bei Lehrverhältniffeii von mindeftens 2jähriger
Dauer find gleichzeitig mit der Anmeldung der fchriftliches
Lehrvertrag und eine Aiizeige ziir Befreiung voii den!
Beiträgen zur Arbeitslofeiioerficheriing  Bordrucli bei«
der Krankenkasse erhältlich! vorzulegen oder einzureirhen «« �

2! Hranleeuuetficheruugspflichtig find und; Pflicht-
Iahruieidchen  Landdieiift und Haushalt! und« baue:

fche Arbeiter  land-

Probezeit brauleeuuetfichernugspfliihtig

jahrmädchem ferner nusliiudt
wirtfchaftliche Wanderarbeiterx

3! Zu den Meinungen find die vorgeschriebenen 
benugen,

erhälilich bei der Gefchäftsftelle der Kranlieniiaffe Alle -
Fragen find zur Vermeidung lrofteupfliehtiget

Bordrnelre  Diirchfrhreibeoerfahreii! zu

Riiclifeudung genau zu beantworten.
4!

verfpäteter 
werden.
Jn Zweifelsfälleii gibt die Gefchäftsftelle der Kranken-

Italien, Feldftraße 5, gern Auskunft.
Namslau, den 5. April 1939.

Iiiiidliraiilkenliafse
für »den Freie Kenntnis. fiir deii {nein ilaniølain

Meldepflichtig innerhalb 3 Tagen find weiter alle
Aenderungeu, im Befchäftigungsverhältnis, insbeson-
dere Lodn- nnd Gehaltsäuderuugem die eine ander-
weitige Lohnftufeiizuteilung zur Folge haben, ferner die
Beendigung des Befihäftignngsverhältniffei. Bei

Abmeldung müffen die Beiträge fortgezahlt

Lunens. Ortølkiaiiiienliaffe

Sudetendeulschstraße 12

Jhre Vermählung geben bekannt:

Gerhard Winkler

und Frau Gisela, geb. Krause

6. April 1939

z. Zl. BerIin-Friedenau 
Rubenssiraße Z

Jetzt wieder mit echtem Balfam-Terpentiiiöl, daher fo mild und er-
frildtenb lm Gerlml. Dofe filr 63 Pfg. rein!: wochenlang.

Alleinverltattf Germania-lkogerie Usciir «l«ietze.

Heut einmalige Vorführung des

�S9 Filiiis vom deutschen Guru:

mein lieber Mann,

Robert

Es:

Zirkel-
und alle andere Arten

Felle nnd Häute
i o. Tiesler is.
l

« I. �z� ·  :: . , _

 Llchisprelhaus DELI
 Nur Freitag, den 7. April, 16,30 u. 20,15 Uhri"? - ·
 Abschredswalzer » · »II Hi» Hcza von ßolvary_F-ihn .»«·-·-«»«spsz,: · �A! »» unseren Diensten nnd war einer
 inis denn Leiten F�tltllicll  Iliopins. «  e ««
 In den llatrntrollen: Sybille Sclrmitz, lltnrim Wang,   _ _ �oltgamg Lu-benomer, Richard lionutnoirski u.a  IElTTCIJ IIEUTCEI
 Jtrgendlit-�lre zugelassen.

Große Auswahl in »
  kostet eine Dose · «, G· l�
 «· �e,� « von dem guten

Puppenwagen  alrbewöhrten f
Verderli beziehen und aiis- d «füttern  s h m E -- »s- Erdal glohnurggml�2 immer un «« e

Yzsjlhelkjstkkszk 3 er  Stadtrand! per fofort od. fpäter
« . getarnt.

K a U f e _ Llngebote unter P 46 an�am�:  die Gefchaftsftelle des Stadtbl

Andreas-Kirehftr.

Achtung! 
A119 Namslauer
treffen sidt, wenn In Breslau, In der
�Ülldllolel Fliillll Ring 19
gegenüber Schwcidnitxor Koller

macht Schuhen X
nichts, sind sie X 

92gepflegt mit
Erde! 92

Gefnedt 3P�17iähtiges
Madchen

als L· Stubenmädchen
Schloß Or. Dentfeheu
bei Ober-Weiden.

Fahrräder m. l�relslrahlerm.Mu enlöt . 5oHalbballTieres. bballon,o - LldstanlageS. Frei- 750olauf für Herren und Damen .s reo - or .--�=Sportr8dor� rbonfroud. 55.-, 62.-
3Nänmascmnen125...142.-

Kinderwagen 
34.50,Korbwg.49-

H w WodtanendwgJ 7-Puppenwagen,0.m.b.lt. Puppen-Sportwag.
BERLIN.letztlleinrnelsterstr.a 
Ecke Neue SchönhauserKatalog qratla

Seliwiegervnter, Greis� und Urgroßvater
Kellermeister i. R.

Dies zeigt tiefbetrübt an:

Nnmslattt, den  i. April 192-39.

Beertligting: Sirnunheuil, den s. April III-II, nncli-
mittags 3 Uhr von der Friedhofskapelle.

Am 5. April verschied unser langjähriges
Gefolgschztftsmitglietl, der frühere ·«

Flaschenkellermeister

Heu« Robert Bahnen.
Der 92&#39;01&#39;storl>enc stand fast 50 Jahre in

treuesten und pflichthcnvußtesten Älitzirbeiter.
Sein Airdenken werden wir

Beiriebs�ihrer und Gefolgschaft
derBraiieieijlaseibaclifslaiiislaii

. d. H.

Am .-·!. April 1939 verstarb nach einem
ilkbcltskclclieli Leben» im Alter von Hljahren,

unser guter Vater,

Babisch.
Rosina Bahnen.

IIHSCTCX�

stets in

Stadtifche Bühnen Breslau.
Sehanfpielhauo Ruf 36300
Rarfreitag, 7.4., xaiifi I
Ofterfonnabend, 8.4., 3d! klage tin
Ofterfoiintag, 9.4., sanft I
Oftermontag, 10. 4.

zum: Stlfllltflkk nnd in«
Jus-wärt. liefiiuikr iiiit der zieiiiiolialiii
Soiidkr-Ei«aiiifiigiiiig. Gutlctikiiir aii

den llileiiliaiiiifiiialtkrn
Voroerkaiih

Zigarreiigefchäft Willi Ilneslei-

lreiltretnmrsnine
mit Reinigung, 8 sit.
StundeipLeiftuiig

zn verkaufen. 
M. Hänsel
Or. Wentorf, Kr. Burg·

Anzeigen find
Knndenwerberi

�Sei! Euer zheimatlikatt z z    »
das ..2Tamslauer Htadtlilatki  eszkssssz  «

ad Karfreitag

. .4. und Spoitfeft Breslau 1958
20,15 Uhr im Liehtfpielhaus Seit.

Eintrittskarten zii 50 und 80 Itpfg. noch in beschränkter
Zahl zu haben.

IFleifchewJnnnng Name-lau.

Fettzuteiluiig
auf dem Schlachthof 

R. Liebschwager, Obermeiiter.
i,BraustübL

Jeden Sonnabend von 19 Uhr ab

Eisbeine.
Simmelwitz. 

l. Qfterfeiertag
Grofzcs Tanzkräiiziheii

. Zum Fest �
I den neuen"

Es ladet freundlichft ein
�llnfaug 6 Uhr. Kühnel,  Bajiwirt.

Hut
kaufen Sie geschmackvoll und preiswert
immer nur im 19 iieligescli iift bei

G. m�ck, Putzmticlrermoisterirr
Klosterstraße l2.

s Eisdiele
Hirchstraße 

wieder eröffnet.
Co. Andreas litt me Name lau

Karfreitag, 7. 4 39.
7 l�. l.ic. Siljuiieelieii

10 I�. Laiiger
Nach beiden Gottesdienften
Feier des hl. Abendinahls.

15 Feier der Todesftuiide
Sein C ifti Ppjiöchliiig

Anfchliefzeiid 16&#39;/«_» hl. Abend-
uiahl P. Iiöchliiig..

Nur die Dosen
mit dem roter.

_ Frosch enthalten
das. echte

Erde!

Seife,� �  1
Fllllllllkilclllzklgk Yistteiiliarteii

gehiztt i» das fertigt preiswert are die Biichdruchecei deseuer StndtnlainNaiiislaiier Stadtblatt
I �iF

&#39;13

Filllftileklfullkkdliiuiiiiturcu
Eieferzeit fehnellfteny
� nimmt an

Fra n z  Osligfröliiitz!
Buch- und Papierhandlung Bürobedarf

Mann-Sinn, Andreaskfsirehftraße 13

Osterkarten
in reicher Ansivah

Franz Otto , inne unn Panieklinndlunn
U am5lau, Uiidreasdiirchstrciße l5.

I zu haben bei




